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Halleſche Heitung
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
r das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Paänier nationaler

Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahr zunächſt der Roman

„Der andere Tag“ von Phil. w
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen.

engerhoff

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30.)

Verlag der Halleſchen ZeitungHalle a. S., im März 1904.

Streiflichter auf die Lage in
Nordweſtafrika.

Aus Briefen des Herrn Dr. Di eck Zoeſchen an unſere Redaktion.)
II

Tanger, 12. März 1904.
Man ſagt nicht mit Unrecht, daß der Orient mit ſeinen

wechſelnden Bildern einem Kaleidoſkop zu vergleichen ſei,
welches im Handumdrehen ſtets ein neues, trügeriſches Bild
den Augen vorgaukelt. Das gilt auch in hohem Maße von
Marokko und ſeinen politiſchen Verhältniſſen. Eine aben-
teuerliche Deutung, Erklärung oder ſogenannte Aufklärung
jagt die andere, und das wird ſo weiter gehen, bis mit der
abendländiſchen Kultur auch eine regelmäßige Bericht-
erſtattung durch die noch zu ſchaffende Preſſe eingeführt und
an Stelle des nur gelegentlichen Botenverkehrs ein ordnungs-
mäßiger, regelmäßiger Poſtverkehr eingeführt ſein wird.
Jetzt geht hier die Rede, daß Dr. Gieure aus Oran, als er
nach Tazza zur ärztlichen Behandlung des angeblichen Prä-
tendenten (Roghi) Muley M'hammed fuhr, einer Myſtifi-
kation zum Opfer gefallen ſei, oder aber ſelbſt geholfen habe,
die Welt irrezuführen. Es verlautet nämlich, daß Muley
ganz ruhig und leichtbewacht in Fez bei ſeinem Bruder, dem
Sultan, lebe, weil er geiſtig beſchränkt und daher kein ge-
fährlicher Gegner ſei, während der echte und ernſte Präten-
dent und Roghi, an der Schulter verwundet, allerdings in
Tazza ſich befände und Diilelli Srhoni heiße. Jch traf ſogar
einen Deutſchen, der dieſen Abenteurer gekannt hat, als er
noch in Meſchedia bei Rabatt als Schreiber ſein Leben friſtete.
Von dort entfernt, ſei es ihm in Mazagan gelungen, ſich eines
Stempels des Sultans zu bemächtigen, mit deſſen Hilfe er
allmählich zu Gelde und damit zu immer wachſendem Einfluß
gelangt ſei. Auch in Marokko iſt nur der Reiche mächtig
und iſt mit Geld alles zu erreichen. Verfügte der derzeitige
Souverän über unbeſchränkte Mittel, ſo hätte er auch nicht mit
Aufſtänden zu rechnen und könnte in Ruhe ſeinem Ver-
gnügen und ſeinen abendländiſchen Liebhabereien leben, ſo
ſehr dieſelben auch für ſtrenggläubige Muhamedaner ein
Greuel ſind. Um zu Gelde zu kommen, mußte er ſich eng
liſchen und jüdiſchen Helfern in die Arme werfen, mußte
er eine Kipper und Wipper-Wirtſchaft zulaſſen, welche ſein
Volk mit minderwertigen oder gar falſchen Münzen be
glückte, die nun Handel und Wandel ſchwer ſchädigen und
lokale Ausbrüche der Empörung in Form von Aufſtänden
hervorrufen, die, wie die des Haſſan in Mangkeſch, ſeine
Autorität ſchwer ſchädigen, weil jeder billigdenkende Mann
dieſen Empörern Recht geben muß. Trotzdem fehlt es ihm
überall am Gelde, und wie mir ein Soldat, der bei Tazza
gegen den Prätendenten mitgefochten, erzählte, hätten dort,
im Oſten, die Truppen des Sultans Hunger leiden müſſen.
während diejenigen des Prätendenten, gut gelohnt und gut
ernährt, weit beſſer daran geweſen ſeien. Woher aber der
Prätendent ſeine Mittel hauptſächlich erhalten dürfte, deutete
ich ſchon im vorigen Briefe an, und das goldene Zwanzig
frankſtück ſpielt zweifellos in Oſt- Marokko dieſelbe führende
Rolle, wie der ruſſiſche Jmperial in der Türkei. Als ich mich
vor vier Wochen einige Zeit in Marnia, einem wichtigen
Handelsplatze der Provinz Oran, an der marokkaniſſchen
Grenze gegenüber dem marokkaniſchen Ouſchda befand, wäre

ich bald in die Hände von arabiſchen Räubern gefallen, die
einem franzöſiſchen Geldtransporte einen Hinterhalt gelegt
hatten, der vielleicht auch für den Prätendenten beſtimmt
war. Jch hatte am 10. Februar d. J. im Buſchwalde zwiſchen
Marnia und Tlemcen botaniſiert und war dabei von be
waffneten Marokkanern ſcharf beobachtet worden, die an-
ſcheinend nicht recht wußten, ob ſie mich ausplündern ſollten
oder nicht, aber mich ſchließlich als unlohnendes Subjekt oder
Objekt laufen ließen. Jn dem gegen Abend nach Marnia
paſſierenden Poſtwagen einſteigend, fand ich im Coupé des-
ſelben den Gendarmeriechef des Bezirkes, General Chapuſot,
der bei meiner Erzählung des Erlebten ungläubig lächelte.
Denſelben Abend noch wurde der nächſtfolgende Poſtwagen
von denſelben Räubern mit Flintenſchüſſen überſchüttet und
nach Tötung eines Pferdes ſo gründlich ausgeplündert, daß
die Jnſaſſen kaum mehr als das nackte Leben retteten! Die
125 Kilo Geld, denen eigentlich der Ueberfall galt, waren
freilich ſchon tags zuvor befördert worden und die Räuber,
die wahrſcheinlich zur Sultanspartei gehörten, hatten das
Nachſehen. Der Fall erregte um ſo größeres Aufſehen, weil
wenige Tage vorher ein hoher Offizier des Sultans Muley
Abdul Aziz, namens M'hammed Bagdadli, mit großer
Suite durch Marnia nach Ouſchda ritt, um dort in der
Mahalla, d. h. dem Feldlager der Sultanstruppen, Ordnung
zu ſchaffen. Jetzt ſoll derſelbe Offizier klagen, daß er wegen
zu geringer Truppenzahl in übler Lage ſei, und wenn der
Sultan nun nicht Geld ſchafft zur Löhnung und Verpflegung
des Reſtes, ſo dürfte es ſich bei dem wahrſcheinlich nahe be-
vorſtehenden Angriffe des Prätendenten auf. die große Stadt
Ouſchda vielleicht ereignen, daß M'hammed Bagdadli auch
ſeine letzten Soldaten, des Hungers müde, zu den Fleiſch
töpfen im Prätendentenlager hinüberlaufen ſähe und dann
ſchleunigſt das Feld räumen müßte. Dann hätte alſo in dem
Kampfe des Zwanzigfrankſtückes gegen den Sovereign
wenigſtens auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze das
erſtere triumphiert. Jn Algerien ſagten uns einflußreiche
Araber, daß der Sultan viel Waffen, aber wenig Leute und
wenig Geld habe, der Prätendent aber wenig moderne
Waffen, aber viele und begeiſterte Mannſchaften, die ihm
aus Haß gegen den Sultan auch ohne Lohn zu dienen bereit
wären. Man bezeichnete dort auch die Partei des Präten-
denten gewiſſermaßen als die legitimiſtiſche, ſodaß
es immerhin möglich wäre, daß der Roghi Djilleli Srhoni
im Falle ſeines Triumphes den Muley M'hammed als den
bei der Thronfolge übergangenen älteren Bruder des
regierenden Sultans, der beſonders im Süden des Landes
viele und mächtige Anhänger hat, auf den Thron zu ſetzen
gedenkt. Freilich gibt es außer Djilleli und Muley
M'hammed noch andere Roghi oder Prätendenten in ver
ſchiedenen Provinzen, von denen der Räuber Raſuli, der
jetzt zwiſchen Arzila und Mekinez die Straßen unſicher macht,
ſich hier in Tanger recht fühlbar macht, weil er durch Ab-
ſchneiden der Zufuhren, wie ſchon erwähnt, eine bedenkliche
Teuerung erzeugte, die das ſonſt Lebensmittel exportierende
Tanger zwingt, ſeinen Lebensbedarf zum Teil durch Jmporte
aus Spanien und anderen Ländern zu decken. Jnzwiſchen iſt
die Zeit, zu welcher unſer Kaiſer ſeinen Einzug im Mittel
meer zu halten gedenkt, immer näher gerückt und die
Zeitungen melden bereits ſeine bevorſtehende Ankunft in
Vigo. Ein Beſuch Tangers durch Seine Majeſtät iſt aus
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verſchiedenen Gründen höchſt unwahrſcheinlich, aber in den
hieſigen Caféhäuſern wird dieſe Frage doch lebhaft erörtert,
und rabiate Engländer fürchten bereits, daß dem Scharf-
blicke unſeres Kaiſers die Schwächen Gibraltars, die den
Platz bei dem heutigen Werte der Angriffsmittel unhaltbar
machen dürften, nicht entgehen werden. Sehr zu wünſchen
wäre dagegen ein Beſuch Algeriens, und wenn unſer Kaiſer
einen Ausflug ins Jnnere mit ſeiner ſtarken Araber- oder
Kabylenbevölkerung machen würde, ſo dürfte er Huldigungen
zu gewärtigen haben, ſo eigenartig, wie er ſie noch nicht
erlebte. Es gibt, wie geſagt, bei den Arabern kaum einen
volkstümlicheren Namen als den ſeinigen, und wenn er den
Wunſch äußern ſollte, 25 000 arabiſche Reiter in Fantaſia
an ſich vorübergaloppieren zu ſehen, ſo würde das in kaum
zwölf Stunden in Szene zu ſetzen ſein. Hat doch vor einigen
Monaten ein Scheikh im ſüdlichen Oran mit dem Kommandeur
des dort ſtehenden Fremdenregiments die Wette gemacht,
binnen 24 Stunden 40 000 wohlbewaffnete Reiter aus dem
Boden zu ſtampfen und die Wette glänzend gewonnen!
Jn 22 Stunden ſtand dieſe Reiter-Armee vor den Augen
der höchſt bedenklich dreinſchauenden Franzoſen in der Wüſte
aufmarſchiert, wo tags zuvor nur Kies und Sand und ſonſt
nichts zu ſehen war. Wenn zu dieſem Behufe dieſe Leute
ohne jedes Zaudern den Feuerzeichen und Signalen Folge
leiſteten, ſo geſchah es aus Pflicht- und Solidaritätsgefühl,
während, wenn der allverehrte „Wilhelm“ riefe, ſie aus
begeiſterter Verehrung von allen Seiten zuſammen
ſtrömen würden. Wie dieſe Begeiſterung bei einem Volke,
welches kaum eine Zeitung lieſt, entſtehen konnte, weiß ich
nicht zu erklären, aber ſie iſt da und Deutſchland kann ſich
derſelben freuen! Wir lernten wiederholt Araber kennen,
die einen erheblichen Teil ihres Vermögens daran ſetzen
wollten, um uns in Deutſchland beſuchen und unſeren Kaiſer
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen zu können. Einem der-
ſelben mußten wir einen ganzen Nachmittag opfern, um ihm
eine Anzahl deutſcher Worte und Sätze einzuprägen, und als
er dann ſchließlich fertiggebracht hatte, den Satz: „Jch liebe
Deutſchland von ganzem Herzen“ fehlerfrei nachzuſprechen,
war er überglücklich und gab uns einen Empfehlungsbrief
an Verwandte an der marokkaniſchen Grenze mit, die uns
die beſten Dienſte leiſteten und zu unſerer Sicherung in
dieſem gefährlichen Diſtrikte nicht wenig beitrugen. Ein
anderer Araber rief ſogar aus: „Wären wir Araber deutſch,
ſo gehörte uns die ganze Welt!“

Während ich dieſes ſchreibe, gießt es draußen in
Strömen, und ich kann wohl ſagen, daß das während unſerer
mehrmonatlichen Reiſe in Nordafrika die Regel und Sonnen
ſchein eine Ausnahme war. Nach Angabe hieſiger Meteoro
logen ſoll hier der vergangene Winter der ſchwerſte ſeit
36 Jahren geweſen ſein. Jm Randgebiete der Sahara,
welches ſehr hoch liegt, haben die Fröſte und der Schnee
fürchterlich unter den Viehherden aufgeräumt, ſo daß auch in
Algerien Fleiſchteuerung herrſcht. Auf der anderen Seite
hat der viele Regen, wo er nicht verheerende Ueber-
ſchwemmungen erzeugte, ſehr genützt, indem er den Boden
überall gut durchfeuchtete, ſo daß ihm wohl bis zur Reifezeit
des Getreides genügend Feuchtigkeit erhalten bleiben wird,
was dem Lande eine reiche Getreideernte in Ausſicht ſtellt.
Auch der in Algerien weit verbreiteten Reblaus wird die
lange Ueberſchwemmung der Rebwurzeln ſtarken Abbruch
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getan haben, denn ſolche Unterwaſſerſetzung iſt und bleibt
das einzig wirkſame Mittel gegen dieſen böſen Feind. Die
algeriſchen Weinberge liegen nämlich alle in waſſerreichen
Niederungen. Für den Reiſenden iſt dagegen der endloſe
Regen eine ſchwere Laſt und trägt keineswegs zur Erhöhung
der Reiſeluſt bei. Als ich daher heute auf dem Marſche nach
dem Cap Spartel wieder einmal, bis auf die Knochen
durchnäßt, umkehren mußte und dabei hoch in der Luft eine
große Schar heimatlicher Störche ihre Kreiſe ziehen ſah, die
ſich hier allgemach zur Heimreiſe nach dem Norden ſammeln
und rüſten, da faßte mich das Heimweh, und der Entſchluß,
es den Störchen nachzutun, kam in mir zur Reife. Montag
verlaſſe ich alſo den afrikaniſchen Boden, während mein
junger Freund in kühnem Wagemute vor drei Tagen die
Reiſe nach Fez antrat, wo er ſich perſönlich über die Lage der
Dinge orientieren zu können hofft. Möchte Raſuli gnädig
mit ihm verfahren, wenn er ihm in den Weg läuft! Nach
meinen früher in Korſika und Spanien in dieſer Richtung
gemachten Erfahrungen ſind ſolche Räuber mitunter auch
Menſchen und bei richtiger Behandlung ſogar „Gentlemen.“
Jch meinerſeits eile nach Spanien und werde alſo Jhnen und
Jhren Leſern demnächſt etwas über „cosas de Espaßſa“
porplaudern können. Dr. H. Dieck.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. März.

Zur Lage in Südweſtafrika.
Nach der Auffaſſung Berliner, mit den Verhältniſſen

vertrauter Kolonialkreiſe iſt der Ueberfall der Tetjos auf den
rekognoszierenden Trupp des Majors v. Glaſenapp als Beleg
dafür zu betrachten, daß der Mut der Herero D aller
Niederlagen und Verluſte noch im weſentlichen ungebrochen
iſt. Man wird ſich alſo auch fernerhin darauf gefaßt machen
müſſen, daß die Kämpfe, die nun nach Heranziehung der
Hauptkräfte vorausſichtlich bevorſtehen, heiß und blutig
werden. Da nach den vorliegenden Nachrichten das Gros
der Abteilung Glaſenapp anſcheinend den Marſch fortgeſetzt
hat, ſo kann man erwarten, daß der Hauptzweck dieſer Ko
lonne, den Hereros den Weg über die Grenze zu verlegen,
erreicht wird. Angeſichts der Geſamtlage erſcheint es aller
dings nicht ausgeſchloſſen, daß außer den bereits bewilligten
Verſtärkungen nochmals ſolche nachgeſandt werden
müſſen, denn es beſteht der feſte Wille, die Aufſtändiſchen
völlig niederzuwerfen und außerdem im Norden des Schutz
gebietes gegen die Ovambos gleichfalls energiſch vorzu
gehen. Man muß ſich hierbei vor Augen halten, daß außer
den verhältnismäßig erheblichen Gefechtsverluſten auch zahl
reiche Abgänge durch Krankheit zu verzeichnen ſind,
weil die Mannſchaften zum Teil ſich noch nicht an das Klima
gewöhnt haben. Ferner kommt auch in Betracht, daß die
Seeſoldaten, die den Seebataillonen entnommen ſind,
ſich nicht beſonders für ſtrapaziöſe Fußmärſche in Südweſt-
afrika eignen. Jhre Ausbildung in Kiel und Wilhelms-
haven in ihrer Art gewiß vorzüglich iſt natürlich nicht
auf die Verhältniſſe Südweſtafrikas zugeſchnitten. Ein
Transport argentiniſcher Reit- und Laſttiere iſt bereits ein
getroffen; ein weiterer wird folgen. Man kann damit
rechnen, daß etwa Mitte April die Tiere zur Verwendung
auf dem rigen gelangen werden.

Zu dem Ueberfall ſelbſt wird der „Diſch. Tgsztg.“ noch
oon folonialer Seite geſchrieben Die Nachricht von dem
ſchmerzlichen Verluſte der Schutztruppe in dem Gefechte von
Owikokorero, etwa 50 Kilometer nordöſtlich von Okahandja, hat
am Montag zu eingehenden Beſprechungen mit dem Kolonial
direktor geführt. Wenn man auch in den amtlichen Kreiſen
ſeinem Bedauern darüber lauten Ausdruck gibt, ſo befleißigen
ſo dieſe doch einer merklichen Zurückhaltung in der Beurteilung
es Falles Jn den Kreiſen der Südweſtafrikaner wird aber

mit bemerkenswerter Uebereinſtimmung erklärt, daß ein ſolcher
Schlag nur einem Offizier hätte paſſieren können, der mit denKanpfgewohnheſten der dortigen Eingeborenen nicht vertraut

ſei. Vorſicht ſei dort in noch höherem Maße geboten als m
anderen Kriegsſchauplätzen in Afrika. Dazu kommt noch, da
der Häuptling Tetjoo, dem die Abteilung Glaſenapp folgte,
einer der verſchlagenſten und uns feindlichſten Chefs in ganz
Südafrika iſt. Er hat offenbar die kleine Stabs Abteilung in
eine Falle gelockt. Da die dazu gehörige Truppe nur wenig
dahinter zurück war, ſo war die Schneidigkeit, mit welcher
der Stab kg auf die Verfolgung machte, um ſo wenigerangebracht. So groß die Verluſte auch ſind, die der Abteilung

zugefügt worden ſind, noch bedeutender wird der Eindruck ſein,
den die Sache auf die Hereros und weiterhin auf alle Ein
eborenen machen wird. Das d 31 und der Wider
tand der Hereros wird dadurch ſehr geſtärkt und deshalb be
deutet dieſer Vorfall für uns eine doppelte Schädigung, die
wir nur ſchwer wieder gut machen können.

Den bei Owikokorero Gefallenen widmet die „Nordd. Allg.
Ztg.“ folgenden Nachruf:

„Jn allen patriotiſchen Kreiſen unſeres Volkes wird die Kunde
von dem ſchweren Verluſte, den die für Deutſchlands Anſehen in
Südweſtafrika kämpfenden Truppen bei dem jüngſten Ueberfall erlitten
haben, mit tiefer Teilnahme aufgenommen werden. Unter insgeſamt
ſechsundzwanzig tot auf dem Felde Gebliebenen und fünf Ver
wundeten befinden ſich ſieben Oſſiziere, die das Leben hin
gaben, und drei Offiziere, die Verwundungen davontrugen.
Von den beteiligten Mannſchaften ſind neunzehn tot nnd
wei verwundet. Wenn die Angehörigen der tapferen Gefallenen einen
Troſt finden können, ſo mag es der ſein, daß die allgemeine Sympathie
um die Braven trauert, die im Kampfe für das Vaterland mit un
erſchütterlicher Pflichterfüllung ihr Leben einſetzten. Sie ſind auf dem
Felde der Waffenehre geblieben, treu den großen Ueberlieferungen unſeres
Heeres. Ehre dem Andenken der Tapferen

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte behauptet, der bei dem
Ueberfall gefallene Offigier v. François ſei der bekannte
Major Kurt von François geweſen. Dieſe Behauptung iſt
indeſſen, wie wir inzwiſchen feſtſtellen konnten, unrichtig. Es
handelt ſich vielmehr um den Hauptmann Hugo
von Frangçois, einen Bruder des bekannten früheren
Schutztruppenführers und ſtellvertretenden Gouverneurs Majors
Kurt von Francois.

Er war im Jahre 1882 beim Jnſanterie-Regiment Nr. 26 in
Magdeburg Offizier geworden. Nachdem er mehrere Jahre Adjutant
des 2. Bataillons dieſes Regiments geweſen war, wurde er im
Jahre 1889 zur Dienſtleiſtung bei dem Auswärtigen Amt kommandiert,
rückte in dieſem Kommando im Mai 1891 zum Oberleutnant auf und
wurde 1895 in das 4. GrenadierRegiment verſetzt, in dem er im
September 18906 zum Hauptmann und Kompagniechef aufrückte.
1899 wurde ihm der Abſchied mit Penſion und der Ausſicht auf
Anſtellung im Zivildienſt, ſowie der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform der Schußztruppe für Südweſtafrika bewilligt. Dieſer
Schutztruppe hatte er inzwiſchen mehrfach angehört und hatte unter
ſeinem Bruder an den Kämpfen gegen die Khauas und gegen Hendrik
Witbooi mit Auszeichnung teilgenommen auch ſonſt war er für die

Befeſtigung der deutſchen Herrſchaft unermüdlich tätig. Der Bau der
Feſte Tſaobis (Wilhelmsfeſte) iſt u. a. in erſter Linie ſein Werk. Nach
dem er den Abſchied genommen hatte, wurde er Farmer bei Windhuk
auch ſeine greiſe Mutter, Generalin von François, wohnte bei ihm.
Sie befindet ſich in Windhuk in Sicherheit

Die Londoner „St. James Gazette“, der man freilich nicht
ohne weiteres Glauben ſchenken darf, will erfahren haben, daß
die Lage in Deutſch Südweſtafrika äußerſt kritiſch ſei. Nach
angeblich zuverläſſigen, in London eingetroffenen Nachrichten ſoll
eine neue Empörung der Hottentotten im Süden bevorſtehen,
und falls die Bondelzwarts ſich den Hereros anſchlöſſen, halte
man eine allgemeine Empörung für unvermeidlich.

Die Folgen der Budgetverſchleppung. Reichstag und
preußiſcher Landtag haben heuer, bisher ein ganz ausnahms-
weiſer Fall, beide den Etat nicht vor dem geſetzlichen Termin,
dem 1. April, fertiggeſtellt. Durch ein Notgeſetz iſt beſtimmt
worden, daß für die Monate April und Mai vorläufig noch
die Beſtimmungen des Reichshaushaltsetats für 1903 An
wendung finden, während in Preußen, ſoweit der Etat für
1904 vorberaten iſt, deſſen Beſtimmungen ſchon vom 1. April
ab Platz greifen. Formell iſt im Reiche ja durch das er
wähnte Notgeſetz die Fortführung der Verwaltung auf den
Boden des Rechts geſtellt, ſachlich aber entſtehen dadurch ſehr
erhebliche Unzuträglichkeiten. Dies gilt zunächſt für alle
Verſchiebungen innerhalb der Beamtoenſchaft, die durch die Er
richtung neuer Stellen und andere Beſtimmungen des neuen
Etats bedingt werden. Dieſe dürfen nun nicht mehr zu dem
urſprünglich vorgeſehenen Termine vorgenommen werden.
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten und Unkoſten

flegen bekanntlich die Beamten von bevorſtehenden Ver
etzungen ein viertel Jahr vorher in Kenntnis geſetzt zu

werden, damit ſie rechtzeitig ihre Wohnung kündigen können.
Zahlreiche Beamte haben daraufhin zum 1. April ihre Woh
nung gekündigt und müſſen nun ausziehen, ohne doch vorerſt
an den neuen Dienſtort überſiedeln zu können, weil die etats
rechtlichen Vorausſetzungen für die Verſetzung noch nicht ge
geben ſind. Von dieſem Schickſal iſt namentlich eine große
Zahl von unteren und mittleren Beamten ſchwer betroffen
worden. Sodann können die in dem neuen Etat, nament
lich wiederum für untere Beamte und Arbeiter vorgeſehenen
Gehaltserhöhungen erſt zwei Monate nach Beginn des Etats-
jahres ins Leben treten. Allerdings werden die auf dieſe
Erhöhungen für die beiden Monate fallenden Gehalts-
beträge nachgezahlt, aber dadurch werden die Unzuträglich-
keiten nicht ausgeglichen, die vielen gering beſoldeten Beamten
dadurch erwachſen, daß ſie über die Zulagen bereits in ihrem
Haushaltsetat verfügt haben und nun durch das Ausbleiben
der Zulagen in Verlegenheit geſetzt werden. Die Schuld
trifft in allererſter Linie die Sozialdemokraten. welche den
Reichstag mißbraucht haben, um durch Reden aus dem Fenſter
Unzufriedenheit über die Regierung und unſere Zuſtände zu
erregen.

r

Die Mittelmeerfahrt Sr. Maj. des Kaiſers wird, wie
die „Poſt“ erfährt, erſt in den letzten Tagen des Monats
April ihr Ende erreichen. Nach den bis jetzt getroffenen
Dispoſitionen gedenkt der Kaiſer am 29. April er. an Bord
der „Hohenzollern“ in Genua einzutreffen und von dort aus
ſofort die Heimreiſe per Bahn anzutreten, ſo daß demnach
die Ankunft des Monarchen in Berlin am Sonntag den
1. Mai, früh zu erwarten ſein dürfte. Die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“, ſowie der große Kreuzer Friedrich Karl“
werden, ſobald der Kaiſer Genug verlaſſen hat, die Anker
lichten, um nach Kiel bezw. Wilhelmshaven in See zu gehen,
wo die Schiffe Mitte Mai wieder eintreffen werden.

Aus der Armee, Der General der Kavallerie und General
adjutant Adolf v. Bülow feierte am 21. März ſein fünfzig
jähriges Dienſtjubiläum. Am 11. Januar 1837 geboren, trat er
am 21. März 1854 als Fahnenjunker in das 12. HuſarenRegiment
und wurde am 7. Februar 1856 Offigier. Von 1860 bis 1863
beſuchte er die Kriegsakademie, wurde dann zur topographiſchen
Abteilung des Großen Generalſtabes kommandiert und im Mai
1866 Adjutant beim Generalkommando des 4. Armeekorps. Den
Feldzug von 1866 machte er als Adjutant beim Oberkommando
der 1. Armee (Prinz Friedrich Karl) mit, kam bei Münchengrätz,
Gitſchin und Königgrätz ins Feuer und erhielt den Roten Adler
orden 4. Klaſſe mit Schwertern. Nach dem Feldzuge trat er in
ſein früheres Kommando beim 4. Korps zurück. Jm folgenden
Jahre wurde er im Februar zum Generalſtab des 2. Armeekorps
kommandiert und im Mai als Hauptmann in den Großen General
ſtab verſetzt, in dem er dann bis zum Ausbruch des Krieges gegen
Frankreich blieb, und zwar vom März 1869 ab als zweiter Aktacheé
bei der Votſchaft in Paris. Jm Kriege von 1870/71 befand er
ſich als Generalſtabsoffizier anfänglich beim großen Hauptquartiere,
dann ſeit Auguſt 1870 bei dem Prinzen Friedrich Karl, dem
Oberkommandierenden der 2. Armee. Hauptmann v. Bülow nahm
teil an den Schlachten von Vionville, Gravelotte, Beaume la
Rolande, Orleans und Le Mans und erwarb ſich das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe. Narh dem Kriege war er vom Juni 1871 bis
März 1882, alſo faſt 11 Jahre lang, Militärattache in Paris
und rückte während dieſer Zeit 1872 zum Major, 1877 zum Oberſt-
leutnant und 1881 zum Oberſten auf, auch ernannte ihn Kaiſer
Wilhelm I. zu Weihnachten 1874 zu ſeinem Flügeladjutanten.
Am 22. März 1882 erhielt er das Kommando des 3. Garde-
Nlanen-Regiments, und im Februar 1885 das der 183. Kavallerie-
Brigade in Münſter, wo er im Auguſt 1887 zum Generalmajor
befördert wurde. Am 2. April 1889 zu den Offizieren von der
Armee verſetzt, ſtand General v. B. zur Verfügung des Chefs
des Generalſtabes Grafen v. Walderſee, bis er am 24. März 1890
unter Beförderung zum Generalleutnant zum Kommandeur der
25. Diviſion in Darmſtadt ernannt wurde. Am Geburtstage des
Kaiſers im Jahre 1895 wurde er General der Kavallerie und
kommandierender General des 8. Armeekorps in Koblenz, und als
dieſes Korps zu Neujahr 1896 dem Erbprinzen von Baden über-
tragen wurde, kam General v. B. als Kommandierender des
14. Korps nach Karlsruhe unter gleichzeitiger Ernennung zum
kaiſerlichen Generaladjutanten. Bei den Kaiſermanövern in Baden
im September 1899 wurde ihm der Schwarze Adlerorden ver
liehen, und am 25. Januar 1902 wurde er auf ſein Abſchiedsgeſuch
unter Stellung à la suite des einſt von ihm befehligten 3. Garde-
Ulanen- Regiments zur Verfügung geſtellt.

Perſsnalnachrichten. Wie nach Schwerin gemeldet wird,
ſind die Herzoginnen Alexandra und Olga von Cumberland in
Cannes an einem leichten JnfluenzaAnfall erkrankt. Aus dieſem
Grunde iſt die für dieſe Woche beabſichtigte Reiſe der Cumber-
landſchen Familie und des Großherzogs nach Dänemark einſtweilen
aufgegeben. Der Großherzog wird bis nach Oſtern in Cannes
bleiben. Der Großherzog von Oldenburg kam am
Montag an Bord des Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ aus New
Hork in Plymouth an und. begab ſich auf das dort liegende deutſche
Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth', auf dem er ſich nach
Deutſchland begeben wird.

Nachklänge zum Prozeß Endell. An die gerichtliche Ver
handlung des Falles EndellSrhack, die, wie vorherzuſehen war,
mit einer Verurteilung des Redakteurs Schack endigte, ſchließen

ſich Erklärungen der an dem Prozeß beteiligt geweſenen Faktoren,
von denen in folgendem Notiz genommen werden ſoll. Der frühere
Oberpräſident von Bitter wendet ſich ſehr energiſch gegen die
Behauptungen des als Zeuge vernommenen Geheimrats Witting,
früheren Oberbürgermeiſters von Poſen. Dieſer hatte ausgeſagt,
daß v. Bitter dem verſtorbenen Landrat v. Willich kurz vor Kaiſers
Geburtstag des Januar 1903 ein Telegramm habe zugehen laſſen,
nach welchem ſich Willich von der Kaiſergeburtstagsfeier fernhalten
ſollte, und daß hierin die letzte Veranlaſſung zu ſeinem Tode zu
finden ſei. Herr v. Bitter erklärt dieſe Behauptung als nicht der
Wahrheit entſprechend. Weder kurz vor Kaiſers Geburtstag, noch
überhaupt ſei von ihm ein Telegramm des behaupteten oder ähn
lichen Jnhalts an Herrn v. Willich abgeſandt worden. Dagegen
ſei v daß er im Dezember 1902 Herrn v. Willich gelegentlich
einer Beſprechung ſeiner perſönlichen Verhältniſſe den Rat gegeben
habe, einen Urlaub, welchen ſein Geſundheitszuſtand erforderlich
machte, ſo zeitig wie möglich anzutreten, ſelbſt wenn er auf dieſe
Weiſe Kaiſers Geburtstag nicht mitmachen könne. Geheimrat
Witting hatte ferner bekundet, daß bei einer Unkerredung, zu

welcher der Oberpräſident Herrn v. Willich berufen und zu der
Herr Witting den letzteren begleitet habe, ſo heftige Auseinander
ſetzungen zwiſchen von Bitter und Willich ſtattgefunden hätten,
daß es ohne die Beſchwichtigung von Witting zu Tätlichkeiten ge
kommen wäre. Auch dieſe Behauptung entſpricht nach der Ent
gegnung des Herrn von Bitter nicht der Wahrheit. Bei der er
wähnten Unterredung ſei auch nicht das geringſte vorgekommen,
was für die vorſtehende Aeußerung einen tatſächlichen Anhalt zu
r. vermöchte. Jn einer Entgegnung hält Herr Witting

ie erſte der hier in Rede ſtehenden Behauptungen in der Sache
Dre Ueber die Unterredung zwiſchen den Herren v. Bitter

v. Willich bemerkt er, daß ſie, wie er vor Gericht bekundet
habe, eine äußerſt erregte war. „Der von mir hierbei gemachte
Zuſatz: ich hätte in manchem Augenblick beinahe befürchtet, es
würde zu Tätlichkeiten kommen, iſt hyperboliſch und diente zur
Charakteriſierung der Szene. (17) Tatſächlich erinnere ich mich
aus einer mehr als zwanzigjährigen Beamtenlaufbahn nicht einer
einzigen, auch nur annähernd gleichen Auseinanderſetzung zwiſchen
Unkergebenen und Vorgeſetzten. Richtig iſt, daß die ziemlich lange
dauernde Unterredung in korrekter Haltung der Beteiligten ſchloß.
Und zwar wurde Herr von Willich allmählich dadurch ruhiger, daß
in dieſer Unterredung der damalige Oberpräſident von Bitter ſich
in der Beurteilung des Majors a. D. Endell mit dem Standpunkt

Willichs identifizierte.“ z.Die „Dtſch. Tgsztg.“ ſtellt noch feſt, daß, wie nicht anders
zu erwarten war, das freiſinnige „Berl. Tgbl.“, in gewohnter
Gehäſſigkeit und unter rabuliſtiſcher Entſtellung und Verdrehung
der Tatſachen, den Major Endell, trotz der Verurteilung ſeines
Gegners, verdächtige und angreife. Es iſt überflüſſig, nachdem
das Gericht geſprochen hat, auf ſolche niederen Anwürfe, die das
genannte Freiſinnsblatt wieder einmal gründlich kennzeichnen,
weiter einzugehen.

Das „Berl. Tagebl.“ will übrigens auch erfahren haben, daß
Herr Major a. D. Endell ſeit einiger Zeit in das Direktorium des
Bundes der Landwirte berufen worden ſei. Dieſe Mitteilung iſt
nach der „Diſch. Tgsztg.“ unrichtig. Schon ſeit langer Zeit iſt

err Major Endell ſtellvertretender Vorſitzender des Bundes der
andwirte und gehört als ſolcher ſelbſtverſtändlich dem weiteren

Vorſtande an. Dem Direktorium gehört er nicht an.
Bundesrat. Jn der Sitzung des Bundesrates am 21. März

wurden die Mitteilungen des Präſidenten des Reichstages vom
19. März 1904 über die Beſchlüſſe des Reichstages zu den Ge
ſetzentwürfen betreffend die a Regelung des Reichshaus
halts für die Monate April und i 1904, betreffend die vor
läufige Regelung des Haushalts der Schutzgebiete für die Monate
April und Mai 1904, betreffend die Feſtſtellung eines zweiten
Nachtrages zum ReichshaushaltsEtat für das Rechnungsjahr 1903
und betreffend die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrages zum
HaushaltsEtat für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1903
ur Kenntnis genommen. Die Vorlagen betreffend die Beſchlüſſees Landesausſchuſſes zu den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung

des LandeshaushaltsEtats von ElſaßLothringen für das Rech-
nungsjahr 1904 und über die Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Elementarſchulen wurden den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwiesen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag die Einzel

beratung des Kultusetats fort. Beim Kapitel „evangeliſche
Geiſtliche und Kirchen“ gelangte ein vom Berichterſtatter
Abg. Winckler (konſ.) befürworteter Antrag der Budget
kommiſſion zur Annahme, nach dem ein Fonds von 15 000
Mark in den Etat eingeſtellt wird als Staatszuſchuß an die
Domkirchenkaſſe zu Berlin zur Unterhaltung des Doms und
der Fürſtengruft. Die Kapitel „Bistümer, katholiſche Geiſt-
liche und Kirchen, altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen,
ProvinzialSchulkollegien, PrüfungsKommiſſionen“ wurden
ohne Erörterung genehmigt. Zu längerer Erörterung führte
das Kapitel „ElementarÜnterrichtsweſen“, obwohl hier nach
dem Vorſchlag des Berichterſtatters die Erörterungen über
die Schulunterhaltungspflicht und die Lehrergehälter bis zur
Beratung des Antrags Zedlitz zurückgeſtellt wurden. Die
Debatte drehte ſich vorwiegend um die Frage der Schulauf-
P und die Verrohung der Jugend. Die Freikonſervativen
orderten im Verein mit der Linken, daß die geiſtliche Schul

aufſicht im Nebenamte beſeitigt werde, während der Miniſter
grundſätzlich an der beſtehenden Schulaufſicht feſthalten will
und ſich dabei der Zuſtimmung der Konſervativen und des
Zentrums erfreute. Abg. v. Pappenheim (konſ.) ver
ſprach ſich eine erfolgreiche Bekämpfung der Verrohung der
Jugend von einem harmoniſchen Zuſammenwirken der Schule,
e und Kirche. Dienstag wird die Verhandlung fort
geſetzt.

Das Herrenhaus wird nach den vorläufigen Geſchäfts-
ordnungen am 14. bis 16. April wieder zu Plenarſitzungen
zuſammentreten. Das Eintreffen des Etats vom Ab-
geordnetenhauſe wird im Herrenhauſe Ende April erwartet.

Anſiedelungsgeſetz. Die Beratung in der Kommiſſion des
Herrenhauſes für das Anſiedelungsgeſetz kam am Montag nach
ausgedehnter Generaldebatte zu dem am meiſten umſtrittenen
5 15b der Vorlage, der beſtimmt, daß der Präſident der An
ſiedelungskommiſſion die Anſiedelungsgenehmigung verſagen kann,
wenn nach ſeiner Anſicht die Anſiedelung mit den Zielen des An
ſiedelungsgeſetzes von 1886 im Widerſpruch ſteht. Der Miniſter
des Innern und der Finanzminiſter waren perſönlich zur Stelle
und griffen wiederholt in die Debatte ein. Schließlich wurde
dieſe Beſtimmung mit 12 gegen 7 Stimmen im Prinzip gur-eheißen, doch ſoll nicht der Kruſident der Anſiedelungskommiſſion,

ondern eine andere Jnſtanz mit j Befugnis ausgeſtattet
werden. Eine Subkommiſſion ſoll die neue Faſſung des Para
graphen feſtſtellen.

G

Aus Bayern. Wie die Münchener Neueſten Nachrichten“
ſchreiben, ging dieſer Tage in München das Gerücht, der Kriegs
miniſter Freiherr von Aſch ſei zurückgetreten und an ſeiner
Stelle der Diviſionär in Augsburg, frühere Militärbevollmächtigte
in Berlin, Generalleutnant Reichlin von Meldegg zum Kriegs
miniſter ernannt worden. Wie von zuſtändiger Seite gemeldet
wird, iſt dieſes Gerücht ohne tatſächliche Grundlage.

Aufbringung von Vertretungskoſten. Der Erlaß betreffend
die Aufbringung der Koſten der Vertretung eines im vereinigten
Schul und Kirchenamte angeſtellten erkrankten Lehrers im
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Kirchen dienſte hat inſofern zu Mißverſtändniſſen Anlaß ge
geben, als aus ihm eine allgemeine V der Kirchen
gemeinden zur Uebernahme dieſer Koſten tet worden iſt.
Der Kultusminiſter hat deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daßdurch den erwähnten Erlaß nur die Frage, ob die Schugemeinden

die fraglichen Koſten zu tragen haben, verneint, dagegen darüber,
wer jene Koſten aufzubringen habe, nicht entſchieden werden ſollte.
Hierbei bemerkt er, zur Vermeidung anderweitiger Mißverſtänd-
niſſe, daß zwar ein erkrankter Küſterlehrer in ſeinem Stellen
einkommen nicht deshalb geſchmälert werden darf, weil ſeine Ver
tretung im Kirchenamte erforderlich 1vird, dadurch aber eine
etwaige kirchenrechtliche Verpflichtung des ſters, die Koſten
ſeiner Vertretung in den kirchlichen Amtspflichten perſönlich zu
beſtreiten, nicht ausgeſchloſſen wird. Die kirchlichen Behörden
haben im Einzelfalle darüber zu nden, wie die kirchlichen
Dienſte des Küſterlehrers während ſeiner Erkrankung verſehen
werden ſollen und wer die Stellvertretungskoſten zu tragen hat.

Der Krieg in Oftaſten,
London, 22. März. Die Morgenblätter berichten aus

Tokio, einem dortigen Blatte zufolge ſoll die japaniſche Diviſion,
welche am 19. d. M. auf der Halbinſel Liagotung gelandet iſt,
geſtern einen Angriff auf die Landbefeſtigungen
von Port Arthur gemacht haben. Gleichzeitig ſollen die
Kriegsſchiffe der Japaner die Stadt und die Feſtungswerke bom
bardiert haben. Der Angriff hätte am 19. März, abends 8 Uhr
begonnen und bis 6 Uhr morgens gedauert. 16 Schiffe
hätten teilgenommen Die Japaner ſollen angeblich
Port Arthur veſetzt haben. Ein anderes Gefecht, und zwar
zu Lande, ſoll zwiſchen Japanern und Ruſſen bei Tſchhöng
Syong ſtattgefunden haben, wobei die Ruſſen 600 Tote
und Verwundete verloren hätten. Eine Beſtätigung
beider Nachrichten, welche wenig Glaubwürdigkeit verdienen,
iſt bisher nicht eingetroffen.

London, 22. März. „Daily Chronicle meldek, wie aus
guter Quelle berichtet wird, beſteht die Garniſon von Port Arthur
nur aus vier Regimentern Jnfanterie, welche zum Schutze von
Port Arthur völlig unzureichend ſeien.

Shanghai, 22. März. Nachrichten aus Niutſchwang be
ſagen, daß die Japaner den Jalu-Fluß bei
Tatoung überſchritten haben. Weiter wird berichtet,
daß geſtern zwiſchen Ruſſen und Japanern ein Gefecht ſtattgefunden
habe und daß den Japanern nunmehr der Weg bis nach Notin
Shyng offen ſtehe. Letzterer Ort ſei von den Ruſſen ſtark beſetzt.

Der engliſche Konſul in Niutſchwang berichtet, daß die Chineſen
die Stadt verlaſſen; er ſelbſt hat Frauen und Kinder gleichfalls
hierzu veranlaßt. Die Ruſſen haben im Hafen Dſchunken verſenkt,
um den Flußeingang unpaſſierbar zu machen.

Kopenhagen, 22. März. Der norwegiſche Kapitän
Nygniſt, der die nis erhalten hat, den Feldzug im ruſſiſchen
Hauptquartier mitzumachen, ſchreibt, General Kuropatkin habe
ihm in einer Unterredung mitgeteilt, der Krieg würde
mindeſtens zwei Jahre dauern; Kuropatkin habe
Iächelnd hinzugefügt, er werde mit einem langen und grauen
Barte zurückkommen.

London, 22. März. Aus Tientſin wird der „Daily Mail“
gemeldet: Ein angeſehener Kaufmann, der den Ruſſen Spionen
dienſte geleiſtet hatte, wurde ins geheim lebendig be
graben. Die japaniſchen Bewohner äußern uwverhohlen ihre
Freude über das an dem Landesverräter vollzogene fgericht.

Moskau, 21. März. Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur.) Nachrichten zufolge, das hieſige Handelshaus
Tſchurin aus Port Arthur erhalten hat, iſt der eg in der
Mandſchurei und im Amurgebiet entgegen allen Annahmen ſehr
lebhaft. In Charbin habe ſich die Nachfrage nach allen für die
Trupen notwendigen Gegenſtänden vermehrt. Infolge Einſtellung
der Verſicherung könnten aus Amerika keine landwirtſchaftlichen
Geräte mehr bezogen werden.

r. die ſonſt nur Fürſtlichkeiten verliehen wird. Der
japaniſche

heranzugehen.

Ausland.
Frankreich.

Oberſt Marchand
iſt zum Befehlshaber des 16. Kolonial Regiments in Jndochinag
ernannt worden. Der Oberſt wird demnächſt mit Verſtärkungen
nach Tonkin abgehen.

Großbritannien.

Kulis für Südafrika.
Das Parlament beriet am Montag von 83 Uhr nachmittags

bis 12 Uhr nachts die Frage der Zulaſſung chineſiſcher Arbeiter
in Südafrika. Das Unterhaus lehnte das von Sir Campbell
Bannerman eingebrachte Tadelsvotum mit 292 gegen 252
Stimmen ab. Das Gleiche geſchah im Oberhauſe mit 97 gegen
25 Stimmen.

n

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Beförderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert zu Lts. der Reſ. die Vizefeldw. bezw.
Vizewachtmeiſter: Breſſel (Weißenfels) des Garde-TrainBats.,
Rettig (Magdeburg) des Gren.-Regts. 9, Gilb richt (Neuhaldens
leben) des Jnf.Regts. 51, Brecht (Magdeburg) des Jnf.Regts. 94,Schubert (Torgau) des Jnf.Regts. 96, Schneider Songer-
hauſen) des Jnſ.-Regts. 166, Traut mann (Sondershauſen) des
Jnf.-Regts. 96, Frhr. v. Erffa (Erfurt) des Ulan.-Regts. 3, dieſer
vorläufig ohne Patent, Kleemann (Sondershauſen) des Feldart.
Regts. 19, Hagen (Sondershauſen) des TrainBats. 14, Schulze
(Sondershauſen), Vizefeldw., zum Lt. der Landw.Pioniere t. Aufgeb.

Abſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande. Der
Abſchied bewilligt den Oberlts.: Einhorn des 2. Aufgebots des
4. Garde-Landw.Regts. (Halle a. S.), mit der Erlaubnis zum Tragen
der Landw.-Armee-Uniform, Georgi des 2. Aufgeb. des 4. Garde
Gren.-Landw.Regts. (Gera); Schenck, Rittm. der Reſ. des Ulan.
Regts. 16 (Altenburg), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisher.
Unif., Rademacher, Rittm. der Landw.Kav. 1. Aufgeb. (Magde
burg), Dittmann Fa7e a. S.), Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufg.,
beiden mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUniform,
Koch (Halberſtadt), Oberlt. der 2. Aufg., Schlotter,
Oberlt. der Landw.-Kav. 2. Aufgeb. (Naumburg a. i Jrmer, Lt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Deſſau), Schwaniz, Rittm. der Reſ.
des Drag.Regts. 5 (Weimar), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bish. Unif., Frenzel, Oberlt. der Landw.Kav. 2. Aufg. (Weimar),
Rohland, Oberlt. der Landw.Feldart. 2. Aufg. (Mühlhauſen i. Th.),
Haberſang, Lt. der Landw.-Jnf. 2. Aufg. (Meiningen), Bär-
winkel, Lt. d. Landw.Feldart. 1. Aufg. (Sondershauſen), Ellieſen,
Oberlt. der Landw.Jäger 2. Aufg. (Sondershauſen), Soltan, Oberlt.
der Garde-Landw.Fußart. 2. Aufgeb. (Gera).

Wiſſenſchaft Kunſt und Theaker.
Von der Univerſität Halle. Der „Reichsanzeiger“ meldet

Der ordentliche Profeſſor, Medizinalrat Dr. Carl Wernicke zu Breslau
iſt in gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der UniverſitätHalle Wittenberg verſetzt worden. e

he. Dem Privatdozenten für praktiſche Geologie an der Techniſchenochſchule in s 4 e h e Bauinſpektor Wilhelm Hoyer

iſt der Profeſ tel verliehen worden.
do. Der Privatdozent für Philoſophie und Pädagogik an der

Univerſität Gießen, Dr. phil. Auguſt Meſſer, iſt daſelbſt zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

-he. Dem Privatdozenten für pathologiſche Anatomie und Pathologie
und erſten Aſſiſtenten von Profeſſor Arnold am r n Tr
Inſtitut der Heidelberger Univerſität, Dr. med. Ernſt Schwalbe,
iſt der Charakter als außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.

-he. Anſtelle des zurückgetretenen ordentlichen Profeſſors Dr. Jules
Jeanjaquet wurde der Privatdozent an der Univerſität Zürich und
Profeſſor an der dortigen Kantonsſchule, Dr. phil. Ernſt Tappolet, u
r Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Univerſität

aſel ernannt.
Breslau, 21. März. Jn Breslau iſt die Stelle eines

Schularztes zum erſten Mal mit einer Dame, Fräulein
Dr. Oppler, beſetzt worden.

Heidelberg, 21. März. Jm Nachbarorte Kirchheim fanden
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge Arbeiter beim Ausgraben eines neuen Waſſer
behälters im ausgetrockneten Bett eines früheren Neckararmes den in
einer Lehmſchicht eingehüllten Kopf eines Aue rochſen. Schädel und

rner dieſe mit einer Spannweite von mehr als einem Meter
ſind gut erhalten und werden in der hieſigen ſtädtiſchen Kunſt und
Altertümerſammlung Aufnahme finden. Verſteinerte Reſte eines
Sauriers entdeckte man letzter Tage in den Kalkſteinbrüchen des
Zementwerkes zu Neckare G

Karlsruhe, 22. März. Das hieſige Hoftheater brachte ver
gangenen Sonnabend Wilhelm Weigands Renaiſſance-Drama „Teſſa“
ur Uraufführung. W. Weigand hat verſucht, jene große Zeit des
uattro und Cinquecento in einem v „Renaiſſance“ be

titelt, erſtehen zu laſſen. „Savonarola“, „Cäſar a“, „Lorenzino“
heißen die ü „Teſſa“ ſoll die Parteikämpfe zu Ende des
Cinquecento in Siena vor Augen führen. Der Verfaſſer iſt ſicher ein
guter Literar- und Kunſthiſtoriker, auch ein ſicherer bewußter Schrift
ſteller, wenn ſchon kein Dichter. Die Leute ſeines Dramas denken alle

u klar und logiſch, zu präziſe, als daß ſich das Gefühl wuchtiger
ragik entwickeln könnte.

„Akrien geſellſchaft Minerva“, Luſtſpiel in
drei Akten von E. Heiden und Leopold Treller ging am Sonntag
am Königlichen Schauſpielhaus zu Potsdam erſtmalig in Szene
und erzielte einen vollen Erfolg.

ffahrtsN en
Norddeutſcher Lloyd. 20. März in Kobe angek.

„Stuttgart“ und „Friedrich der Große“ 19. März in Aden angek.
„Großer Kurfürſt“ 19. März nachm. v. Gibraltar abgeg. „Branden

20. März in Bremerhaven angek. „Hohenzollern“ 19. März
nachm. v. NewYork abgeg. „Gera“ 20. März v. Gibraltar
„Roon“ 20. März in Singapore angek. „Roland“ 20. März Oueſſant
paſſ. „König Albert“ 20. März 11 abends v. Gibraltar abgegangen.
„Köln“ 20. März v. Galveſton abgeg. „Erlangen“ 20. März Oueſſant
paſſ. „Helgoland“ 19. März v. Buenos Aires abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Theodor Wille“, nach Oſtaſien,
19. März v. Cuxhaven abgeg. „Parthia“, n. Weſtindien, 19. März
v. Cuxhaven abgeg. „Bosnia“ 19. März in Boſton angekommen.
„Brisgavia“ 20. März von Yokohama abgeg. „Graf Walderſee“
19. März von NewYork über Plymouth u. Cherbourg nach Hamburg
abgeg. „Aragonia“, nach Oſtaſien, 19. März Gibraltar paſſiert.
„Pentaur“ 19. März in Para angek. „Savoia“, nach Weſtindien,
19. März Queſſant Creach paſſiert. „Numidia“, nach Südbraſilien,
19. März von z ab „Albano“, von Newportnews, 19. März

er eSt. Catherines Point pa „Königsberg“, von Oſtaſien, 19. März
in Rangoon angek. „Arkadia“ 20. März auf der Elbe angek. „Patri
cia“, n. NewYork, 21. März v. Boulogneſur-Mer abgeg. „Prinz
Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 20. März v. BoulogneſurMer abgeg.
„Saxonia“ 20. März in Yokohama angek. „Abeſſinia“ 21. März in
Kobe angek. „Bamberg“ 20. März v. Amoy abgeg. „Altenburg“
20. März v. St. Thomas über Havre u. Hamburg abgeg. „Hercynia“
19. März in St. Thomas angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havana
und Mexiko, 20. März v. Havre abgeg. „Bethania“ 20. März auf der
Elbe angek.

Vermiſchtes.
Die Geburtstage der Hohenzollern. Der 22. März, der zu

Lebzeiten unſeres erſten Kaiſers als ein nationaler Feſttag gefeiert
wurde, gibt die Veranlaſſung, die Frage aufzuwerfen, wann und
bei welchem Anlaß die Sitte, den Geburtstag des Landesherrn zu
feiern, bei uns aufgekommen iſt. Die erſte Kunde von einer
öffentlichen Feſtlichkeit zu Ehren eines Landesherrn ſtammt aus
dem Jahre 1669. Damals hielt ſich der Große Kurfürſt in
Königsberg auf, wo man ſeinen Geburtstag benutzte, um ein
glanzvolles Ballett aufzuführen, und zwar hatten die Studenten das
Ballett im großen Schloßſaale aufgeführt und der Kurfürſt ſelbſt
eine Rolle dabei übernommen. Seitdem erhielt ſich die Sitte
längere Zeit, und es knüpften ſich beſonders an den Geburtstag
des Kurfürſten Friedrich III., des nachmaligen Königs Friedrich I.,
mannigfache denkwürdige Begebenheiten. So wurde die prächtige
und glänzende Einweihung der Univerſität Halle im Jahre
1694 auf den Geburtstag des Landesherrn feſtgeſetzt. An dem-
ſelben Tage wurde im Jahre 1699 die Berliner Akademie der
Künſte mit großem Pomp eröffnet, und im Jahre 1700 ſahen die
Berliner wieder einen feſtlichen Geburtstag des Landesherrn, an
dem die Stiftung der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften er
folgte. Friedrich begab ſich an dieſem Tage nach der Lietzenburg,
dem heutigen Schloß Charlottenburg, wo die Kurfürſtin Sophie
Charlotte ein glänzendes Maskenfeſt in Szene ſetzte, auf welchem
der nachmalige König Friedrich Wilhelm I. mit Fertigkeit als
Taſchenſpieler auftrat. Unter den glänzenden Feſtlichkeiten fand
dann im Jahre 1703 die Geburtstagsfeier des Königs durch die
feierliche Enthüllung der Reiterſtatue des Großen Kurfürſten auf
der Kurfürſtenbrücke ſtatt; aber beſonders prächtig und glanzvoll
geſtaltete ſich die Feier im Jahre 1709 bei der Zuſammenkunft der
Könige von Dänemark und Polen mit dem Könige von Preußen in
Berlin. Nach dem Tode Friedrichs I. hörte aber die Sitte der feſt
lichen Geburtstagsfeiern auf. Mit der Thronbeſteigung des ſpar
ſamen Königs Friedrich Wilhelm J. verſchwand der Charakter,
den der prachtliebende König Friedrich J. dem Berliner Hofe gegeben;
Selbſt die Feier der Geburtstage in der königlichen Familie wurde
abgeſchafft. So blieb es auch unter Friedrich dem Großen, der ſich
gelegentlich beabſichtigte Feierlichkeiten und Gratulationen gründlich
verbeten hatte. Nur nach der Beendigung des Siebenjährigen
Krieges, als er den auswärtigen Geſandten den Glanz ſeiner Krone
zeigen wollte, wurden an Königs Geburtstag großartige Feſtlich
keiten veranſtaltet. Friedrich Wilhelm II. feierte ſeinen Geburts
tag ſtets in Potsdam; nur an ſeinem letzten Geburtstag kam er
nach Berlin. Aber erſt unter Friedrich Wilhelm III. wurde
„Königs Geburtstag“. zum Volksfeſt, und dieſen Charakter hat es
ſeitdem erfreulicherweiſe unausgeſetzt bewahrt.

Selbſtmordverſuch eines Gelehrten. Aus München, 22. März,
wird gemeldet: Geſtern nachmittag machte in ſeiner Wohnung ein
Privatdozent an der hieſigen Univerſität einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich einen Schuß in die Schläfe beibrachte. Er wurde
in äußerſt bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Selbſtmord eines Gattenmörders. Jm Unterſuchungsgefängniszu Tilſit hat ſich der Zimmermann Weſtphal mittelſt ſeiner Hohn

träger erhängt. W. war unker dem dringenden Verdacht, an
ſeiner Ehefrau einen Giftmord verübt zu haben, vor einiger Zeit
in Haft genommen worden. Sein böſes Gewiſſen ſcheint ihn jetzt
in den Tod getrieben zu haben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. März 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Oskar Noack, Gütchenſtr. 1 und
Bertha Spiller, Böllbergerweg 7. Der Korkarbeiter Richard Zieger,
Kellnerſtr. 11 und Martha Müller, Kl. Klausſtr. 11. Der Kellner
Hermann Schneider, Berlin und Frieda Schondorf, Unterberg 8.

Geboren Dem Buchhalter Guſtav Liſſel, Schmeerſtr. 26, T.
Gertrud. Dem Schneidermeiſter Albert Bendicks, Kl. Klausſtr. 7, S.
Kurt. Dem Kaufmann Hugo Groſſe, Freiimfelderſtr. 3, T. Dem
Geschäftsführer Alwin Schwerdtner, Bernhardyſtr. 56, S. Joachim.
Dem Geſchirrführer Friedrich Carius, An der Baderei 3, S. Friedrich.
Dem Kaufmann Otto Böhme, Raffinerieſtr. 6, S. Erich. Dem Schloſſer
Kurt Kreſſe, Freiimfelderſtr. 14, T. Erna. Dem Reſtaurateur Otto
Möhring, Sternſtr. da, S. Richard.

korben Des Arbeiters Friedrich Franke Ehefrau Friederike
geb. Reifegerſte, 71 J., Ladenbergſtr. 2. Des Hilfsbremſers Friedrich
Raue T. Gertrud, 6 Tage, Landsbergerſtr. 632. Der Kaufmann
Julius Hoffmann, 59 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Mühlen-
beſitzers Albert Umlauf S. Albert, 1 Woche, Magdeburgerſtr. 39. Des
Poſtſchaffners Karl Apitz S. Hermann, 6 Mon., Schmiedſtr. 27. Die
Wwe. Henriette Wernicke geb. Ströſer, 62 J., St. EliſabethKranken
haus. Der Hausmann Karl Probſthayn, 74 J., St. EliſabethKranken
haus. Des Schneidermeiſters Otto Zſchaepe S. Martin, 1 J., Rudol
Haymſtr. 32. Des Steinſetzers Richard Strugmann Ehefrau
Wilhelmine geb. Schulze, 29 J., Klinik. Der Handlanger Johann
Mackiewicz, 33 J., Klinik. Der Schuhmacher Moritz Schürer, 68 J.
Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. März 1904.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Willi Rückwaldt, Wittenberg und

Jda Krampe, Burgſtr. 54. Der Kutſcher Franz Händſchel, Körner und
Jda Rößler, Gr. Wallſtr. 42. Der Motorwagenführer Wilhelm
Müller, Georgſtr. 11 und Luiſe Stage, Blumenthalſtr. 8. Der Kauf-
mann Hermann Sachſe, Bahnhofſtr. 1a und Eliſe Zeidler, Leſſingſtr. 33.

Geboren Dem Maler Kurt Wiedenbein, Harz 28, T. Hildegard.
Dem Maſchinenwärter Friedrich Stuhl, Brachwitzerſtr. 8, S. Otto.
Dem Viktualienhändler Friedrich Thiele, Goetheſtr. 38, S. Otto. Dem
Schloſſer Julius Friedrich, Adolfſtr. 6, T. Selma. Dem Fabrik
arbeiter Albert Hoffmann, Talſtr. 18, S. Albert. Dem Schloſſer
Rudolf Müller, Klausbergſtr. 53, S. Alfred. Dem Lageriſten Otto
Wagner, RichardWagnerſtr. 36, S. Walter.

Geſtorben Des Bauarbeiters Heinrich Völker S. Kurt, 1 J.,
Reilſtr. 46. Die Rentiere Alwine Böſe geb. Kreyſing, 80 J., Weiden-
plan 19. Der Arbeiter Joſeph Kanzlerz aus Burgſcheidungen, 42 J.,
Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—-40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9 10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Enten, pro St. 2,50--3,25 Mk.

lumenkohl, 1 St. 15-35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,65 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Eier, pro Modl. 95--100 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. g. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--20 Pfg. Hammelfſleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den BDörſen und Haudelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redakllon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Werſeburger Filiale denen äreete

M nhßhFür unſere Kleinen?!
Was ſteht einer Mutter wohl höher als das Wohl ihrer kleinen

Lieblinge! Sind die Kleinen körperlich munter und friſch, dann braucht
eine Mutter nichts weiter zu fürchten. Einen Freund ihrer Kinder
findet jede Mutter in „Califig!“ Califig (Californiſcher FeigenSyrup)
iſt ein geeignetes Hilfsmittel gegen eine ſchlechte Verdauung, Magen-

ſtörungen oder dadurch hervorgerufene fiebrige Zuſtände bei Kindern.
Es ſchmeckt den Kleinen ausgezeichnet, hat eine milde Wirkung und

kräftigt zugleich ihre Organe. Auf dieſe Marke „Califig“ iſt beſonders
zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original-Produkt

der Caſifornia Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in allen
beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, Elix., Caryoph. comp. S. (4649

Herr Oberstabsarzt Dr. med. R. in München
ſchreibt Bei Ausſchlägen am Körper und an beiden Beinen habe ich
Obermeyers Herba-Seife angewandt und war über die
raſche Heilung erſtaunt z. H. i. all. Apoth., Drog. u. Parfüm.

St. 50 Pfg. und 1 Mk. (4650anderer

S Weh IaMildes Klima,.

Prospegte duroh Als Kurdlpeclion-

Hötel Colloseus
ERuropäfscher Hor
Städt. Kurhaus (4415 Hötols J. Ranges.

Vomben und Granaten
haben beim Auffall keine ſo auffallende Wirkung als
die Prüfungen in Dr. Harangs Lehranſtalt, Robert Franzſtr. 1,
hier, deren Ausfall überaus auffallend iſt. Fällt es
doch überall auf, daß in 10 Jahren ſchon über 14 Kompagnien
ſchmucker Einjähriger aus ihr hervorging, und iſt es nicht auf
fällig, daß die Anſtalt auch jetzt wieder den Vogel abſchoß,
indem allein in Merſeburg nicht weniger als 8 ihrer Schüler dieſe
Prüfung z. T. mit Auszeichnung beſtanden (4707

Die bekannte Badeöfenfabrik Joh. Vaillant, Remſcheid,
bringt ſoeben einen neuen, elegant ausgeſtatteten Katalog zur Ausgabe,
der eine überſichtliche Zuſammenſtellung ihrer Spezial Fabrikate
„Vailants Patent-GasBadeöfen“ enthält. Die Abfaſſung desſelben
iſt ſo erfolgt, daß nicht nur der Fachmann, ſondern auch der Laie alles
das aus demſelben erſieht, was zur vollſtändigen Jnformation über
Anlage einer praktiſchen Haus-Badeeinrichtung in allen Preislagen
erforderlich iſt. Obige Firma verſendet den Katalog an alle Jntereſſenten
koſtenlos und gibt bei dieſer Gelegenheit nächſtgelegene Verkaufsſtellen
reſp. Niederlagen an.
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Neu aufgenommen
Frischo Tandeiev.

Garant. reinenPienen-Sehleuderhonig

Coräueh. Stromlachs

Pfund 30 Pfg.

August Apolt,
Leipzigerſtraße S. [4656

Mitglied dez RabattSparVereins.

Heim f. Damen der gebild. Stände.
Solbad Bernburg, Prinzenſtr. 6.

Mödl. Zim. 6--12 Mk. wöchentl.
Auf Wunſch Penſ. Bäder, auch Luft
u. Sonnenbäder. Ruh. Haus. Garten.

Jahres Aufenthalt, möbl. u. un
möbl., I--2 Zim. m. Venſ., all. inde-
griffen, 800 k. Beſte Ref.

Pension.
Mehrere Schüler finden bei

mir freundl. Penſion. Geſunde
Räume, gute Koſt, ſtete Beauf-
ſichtigung, mäßige Preiſe. [4670
Engel, Lehrer, Kaiſerſtr. 24.
Vorbereitung nen gpr
richz, Primaner und Abiturienten
Examen raſch, 8 billigſt. [4567
DresdenN. Noesta, Direktor.

Könſgl. Grieoh. Hoflieferanten.

j h 6 l yf
Reiche Auswahl erster Fabrikate bei billigst gestellton Proisen.

Möbelstoffe, Portièren, Tisoh- und Diwan- Deoken
auggardinen, WVoll- Decken, St

eto.
py Dodren

drienkalische Teppiche

Srogsen und Kleinen Formaten.
Interessante Auswahl. Billige Preise.

S. Weiss, u
Grösstes Spezial-Geschäfts- Haus

der Provinz Sachsen.

S Neuheiten
für die Frühjahrs- und Sommer- Saison

in neuesten Fassons elegantester Ausstattung modernsten Stoffen bis zu den hochfeinsten Qualitäten sind
in allen Abteilungen in grösster und reichhaltigster Auswahl vorrätig.

7

Sommer Paletots,

Vster- Paletots,
Fantasie Poletots,
Stoff Mäntel

Wwasserdieht,
Loden- Pelerinen

Wwasserdtfeht.

IJcurkett. Angüge
Rock-Anzaüge,
Knaben Anaüäge,
Knaben Paletots,
P u8,Knaben Pelerinen (4680

DF Sonntags nur bis 2 Uhr nachmittags geöffnet.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmledse
Halle S. S., Poststr. S.

(3342

Vill. Ibehert,
Er, Ulrichstr. 57 J

empfehblt:
Frühjahrsartikel für Garten- und Lan

Pa. Stahlspaten, Schauſeln, Düngergabeln,
DüngerharKen, Gartenrechen, Baum- u. HecKen-
scheeren, Pſflanzen- und Rasensteecher, Guano-
streuKasten, eiserne Garten- und Balkonmöbdel.,

Rollschutzwände, Rasenmähmaschinen.
Verzinkte Drahtgeflechte

4678] zu billigſten Preiſen.

Fisorne
Bettstellen

für
Arbeiter Sehlaf
räumse, Kasernen
zu dill. Preiſen.

dwirtsechaft:

Der Vorſtand des

Verſammlung
Mittwoch, den 23. März, abends S Uhr Der

im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“.
Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

TagesOrdnung
1. Das Submiſſionsweſen und Bericht der Kommiſſion über Ver

lauf diesbezügl. Verhandlung mit hieſigem Magiſtrat.
2. Stellungnabme zur Zwangsverſicherung der ſeld ſtändigen Hand

werker für Alter und Jnvalidität.
Die verehrl. Behörden find höflichſt eingeladen. [4669

HandwerkerMeiſterVereins.

zwei Aufführungen ſtatt.
E

Bruno Freytag
Halle a. S.

Leipzigerstrasse [00, part., l. u. II. Etage.

Schülerpenſion. 1--2 Schüler
d. ſtädt. OberRealſch. od. d. Stadt
gymnaſiums finden Oſtern gute
Familienpenſion. Liedev. Pflege.

achhilfe u. Muſikunterr. Beſte
Empfehl. E. Rottmann, Geſangl. a. d.
ſtädt. OberRealſch Schillerſtr. 43, J.

465

C

Offeriere:sucharä- Chocolade

à Pfd. 90 Pfg. [[4653
Suchard-Gacao

à Pfd. 1 M. 90 Pfg.

Cacao(uiesige Fabrikate) à Pfd. von
100 Pfg. an.

M. W. Uaacke,
Gr. Klausstr. 16.

Rosen.
hochſtämmige, neueſte Sorten,

Buſch u. Schlingroſen,
Zierſträucher, Flieder 2c., Perennen,
deſte Schnittſorten, Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht empfiehlt [4663

A. Hille, Gärtnerei,
HalleTr., Seebenerſtr., Tel. 2509.

Schmuck-Raſen,
feinſte Saat,

à Pfd. 0,30 bis 0,50 Mark.
G. Renneberg., [4042

Charlottenſtraße 7.
Suche ein gut erhaltenes

Waſſer-Baſſin,
2 bis 3 Meter Jnhalt, länglich
oder vierkantig und 1 bis 1x Meter

hoch. [4665Julſnus NVaue, Handelsgärtnerei,
Kleinfurra bei Nordhauſen.

Gustav Adolf Festspiel.
ſelbſtändiger Handwerker von Halle a. S. 24, Marh abends S nör (Zbalieſäle) geren

Aufführung des Feſtſpiels.
aſſionszeit halber finden nur noch vorerwähnte

vang. Feftſpiel- Verein

Textbücher zu Kaiſer Guſtav Adolf“, 80 Pfg.
in den Buchhandlungen.

Der Vorſtaud des
Jnnungs- Ausſchuſſes Halle a. S.

sind die besten in Sitz, Haltbarkeit

Horm. Oetting, in7

Damen Handschuhe

and sleganter Ausstattung.
1 Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGeselisohaftshandschuhe

Marke „Jouvin“ Paar 3.20 Mk.,
3 Paar 9 Mk. [4324

Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen. Anfang S Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pfg.,

Billetts vorheràs0Pfg.
in den ZigarrenGeſchäften
der Herren Stelnhreoher

Schmerzloſes Verfahren.
probates Mittel mit ſofortiger Wirkung, à

Paul Aust, fussoperateur,
empfiehlt ſich zur radikalen Entfernung von Hühner

augen, Verhärtungen, eingewachſenen Nägeln.
Froſtſchädeneutferner, ſehr

laſche 60 Pfg.
Patentamtlich unter Nr. 50 539 geſchützt.

Erfroren. vene Promenade 8, im Hauſe der KaiſerWilbelmsballe.
4243

r Städtisches Eisen Moor- Bad r
Bannatation. Schmiedeberg, Portbez. Haue,

Preiasgekrönt; Säehbs. Thür. Indastrle- a. Gewerde-Ausot,
Verrzügl. Erſolge bei Gteht, Rheumatioemus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten Geennde Waldgegend, Saison: 1. Mal dis Ende Septbr.
Pronp. u. Ausk. d. d. Std. Rado- Verwalt. u. Badeargt Dr. med. Sohüätw.

lasper, Markt Filiale
Geiſtſtr.; Bruno Wiesner,
Große Ulrichſtraße und

im Reſtaurant der
Kaiſerſäle.

195)

Malle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

72 an Rudolf
2 Kontor und geräumige Riederlagsräume

700-800 Mk., per 1. Oktober geſucht. xWohnun Offerten unter B. m. 36
MNosse, Brüderſtrafje 4.

inmitten der Stadt zu vermieten. Offerten unter B. n. 3673

Mittwoch, den 23. Mär
Familien- Programm MDie flotton Chambregarnisten, n
urkomiſches Geſamtſpiel.

Kaisersale (grosser Saal.
Heute Dienstag vorletzte, Mittwoch, den 23. März

Ahschieds-Soirese der
Müller Lipart Gipner-
Tenöre hohes c. Bm ger Vaſfiſt tiefes C.

Direktion MUDller-Lipart und Gipner (ſeit 1868).
veute Hienstag:

Jung-
Heidelberg.

StudentenLebensbild.
Ueberall

o großer Erfolg?
z: Jm neuen, komiſchen u. dezenten

[4684 I an Rudolf Mosse, Halle. 4685
Keidonhans Georg Schwarzzenberger, Grösste Auswahl arantie-Seide

[4191 G Muster bereitwiliiget.Gr. Steinstr. 88.
von

r Zrauktkleider.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung 23. März 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. März.
Der Ankauf des Giebichenſtein, der Burgruine, des Domänen

gehöftes und des Amtsgartens, iſt nun beſchloſſene Sache ge
worden. Wie heute früh ausführlicher mitgeteilt, hat die Stadt
verordneten Verſammlung geſtern mit einer Majorität von 17 Stimmen
ihr Votum für den Ankauf abgegeben. Damit iſt eine Vorlage er
ledigt, die ſchon 224 Jahre in der Verhandlung ſchwebt. Staat und
Stadt haben ſich in dieſer langen Zeit über die Ankaufsbedingungen
nicht einigen können dreimal war die Vorlage im Plenum abgelehnt
worden, bis ſie geſtern bei der vierten Beſprechung zur Annahme ge
langte. Vor zehn Tagen etwa war man allgemein der Meinung, daß
auch dies letzte, vierte Ankaufsangebot durchfalle und damit vorläufig
die Sache ruhe bis zur Ueberraſchung ein der Vorlage freundliches
Votum von der Finanzkommiſſion abgegeben ward. Die Baukommiſſion
dagegen blieb nach wie vor auf ihrem ablehnenden Standpunkte beſehen. Bei Beginn der Sitzung geſtern gewann es den Anſchein, daß

die Stadtverordneten mit der fertigen Meinung in die Debatteeintraten, und zwar ſchien die Maſoritat dem Ankaufe nicht

S zu wollen. Danach dürften alſo manche Herren durch die
iskuſſion im letzten Augenblicke anderer Meinung geworden ſein. Es

war auffallend, daß ſämtliche Diskuſſionsredner für den Ankauf ſprachen
mit Ausnahme des Herrn Stadtverordneten Gieſe, der die Aufgabe
u erfüllen hatte, als Referent der Baukommiſſion nicht nur den Behluß derſelben vorzutragen, ſondern auch in der Debatte zu ver

teidigen. Hoffentlich wird der geſtrige Beſchluß des Kollegiums der
Stadt in jeder Hinſicht zum Vorteile ausſchlagen. Die Verbreiterung
der Fährſtraße iſt durch den Ankauf der Ruine auf abſehbare Zeit hinaus
eſchoben, da es nunmehr möglich wird, durch den am weiteſten vorſtehenden
ckturm der unteren Burg an der Fährſtraße einen 14 Meter breiten

Fußweg anzulegen. Sehr geteilter Meinung iſt man über die Höhe
der Summe, welche für die Reſtaurierung der Burgruine
und der Wohn- und Wirtſchaftsgebäude des Gehöftes
nötig wird ſelbſt in Fachkreiſen iſt man über dieſe Frage zu einer
Einigung nicht gelangt. Jn den beiden Kollegien des Magiſtrats und
der Stadtverordneten befinden ſich gewiß genug praktiſche Bautechniker,
deren Leiſtungsfähigkeit erprobt iſt, aber gerade im Kreiſe dieſer Bau
ſachverſtändigen iſt man noch ſehr widerſprechender Meinung die einen
ſprachen ſich für 30 000 Mk., die anderen für 100 000 Mk. und mehr
aus. Die Verwendbarkeit der Domänengrundſtücke wird niemand be
zweifeln, auch den Kaufpreis an ſich wird jeder für niedrig
anſehen. Die wichtigſte und ſchwerwiegendſte Frage iſt und
bleibt immer die, ob die Reſtaurierung und Ein
richtung der Gebäude, ſowie ihre jährliche Unterhaltung
nicht zu hohe Summen verſchlingen werden. Die rund 170 000 Mark
(Kaufſumme) kann die Stadtgemeinde zur Not auch noch auf ſich
nehmen, nicht aber ſchließlich immer wiederkehrende Unterhaltungs-
und Erhaltungskoſten. Es wird Sache des Magiſtrats ſein, durch eine
weiſe Ausnutzung des Areals und ſeiner Gebäude das ganze Unter
nehmen rentabel zu geſtalten.

Verſammlung ſelbſtändiger Handwerker. Die ſelbſtändigen
Handwerker von Halle verſammeln ſich morgen, Mittwoch, abends
8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, um eine gemeinſame Aus-
ſprache über das Submiſſionsweſen, ſowie die Zwangs
verſicherung der ſelbſtändigen Handwerker für
Alter und Jnvalidität herbeizuführen. Wegen des Submiſſions
weſens hatte bekanntlich der Jnnungsausſchuß zu Halle eine beſondere

Kommiſſion eingeſetzt, welche mit dem hieſigen Magiſtrate verhandelt
hat, zu einem endgültigen, erfreulichen Reſultate aber nicht gekommen

iſt; vor einiger Zeit haben wir über die Tätigkeit dieſer Kommiſſion
eingehender berichtet. Die Einladung zur Teilnahme an der Ver
ſammlung geht vom Jnnungsausſchuſſe und vom Handwerkermeiſter
vereine aus. Bei der Wichtigkeit der zu verhandelnden beiden Fragen
iſt es Pflicht eines jeden Handwerkers, zu der öffentlichen Verſammlung
zu erſcheinen.

Superintendent Chriſtian Wilhelm Stöcke F. Der am
19. März zu Niederbeuna bei Merſeburg verſtorbene Superintendent
Chriſtian Wilhelm Stöcke war eine in Halle ſehr bekannte Perſönlich
keit und ſtand auch durch verwandtſchaftliche Verbindungen alten
Halleſchen Familien nahe. Er war in Erfurt am 15. Juni 1833 ge
boren und von 1853--1858 Lehrer in Gefell. Er ſtudierte darauf
Theologie und wurde 1864 als ordentlicher Lehrer am Kgl. Pädagogium
zu Halle, 1866 als Diakonus in Gefell, 1868 als Diakonus in
Heldrungen, 1878 als Paſtor und Superintendentur-Vikar, 1880 als
Superintendent in Großjena und 1884 als Paſtor und Superintendent
in Niederbeung angeſtellt, wo er bald 20 Jahre in geiſtiger und
körperlicher Friſche bis zu ſeinem ganz unerwartet gekommenen Tode
ſegensreich gewirkt hat.

Auszeichnung. Se. Maj. der Kaiſer und König haben Aller
gnädigſt geruht, Herrn Univerſitäts-Kuratorial-Sekretär Hammer
den Charakter als Rechnungsrat zu verleihen.

Die Halleſche freiwillige Feuerwehr hat an die Stadt
verordneten und an die kommunalen Vereine eine Erklärung ſchriftlich
abgegeben, in welcher ſie ihre Stellung zur Berufsfeuerwehr präziſiert.
Die freiwillige Feuerwehr iſt zu dieſer Mitteilung durch einen Angriff
im erſten kommunalen Verein auf die Leiſtungsfähigkeit der Wehr
veranlaßt worden. Sie bedeutet, daß von einer Minderwertigkeit der
freiwilligen Wehr nicht die Rede ſein könne, und daß die letztere nur
bitte, zur Hilfeleiſtung bei allen größeren Bränden hinzugezogen zu
werden.

Die Knappſchaftsvereine im Oberbergamtsbezirke Halle. Nach
einer vorläufigen Nachweiſung über die Lage der Knappſchaftsvereine
im Oberbergamtsbezirke Halle am Schluſſe des Jahres 1903 beſtehen
da 13 Vereine, und zwar im Regierungsbezirk Merſeburg 6, Magde-
burg 3, Erfurt 1, Potsdam 2, Frankfurt a. O. 1. Dieſen 13 Vereinen
gehören 74 829 Knappſchaftsgenoſſen (gegen 74 750 im Vorjahre)
an. Die Zahl der unterſtützten Jnvaliden, Witwen und Waiſen be
trägt zuſammen 15 341 (gegen 14 728), die Geſamtvereinseinnahme
6523 244,08 Mk. (gegen 6 341 036,39 Mk.), die Ausgabe 5 794 470,10
Mark (gegen 5 482 337,26 Mk.), mithin der Ueberſchuß 728 773,98 Mk.
(gegen 858 699,13 Mk.). Das ſchuldenfreie Vermögen am Schluſſe des
Jahres 1903 beläuft ſich auf 16 344 784,54 Mk. (gegen 15 640 411,86
Mark Ende 1902). Den ſechs Vereinen des r t Merſe
burg von ihnen entfallen drei auf Halle gehören 39 415 Knappſchafts
genoſſen an es wurden 9099 Bedürftige unterſtützt die Einnahme
beträgt hier 3 807 720,29 Mk., die Ausgabe 3 428 223,72 Mk., der
Ueberſchuß 379 496,57 Mk. und das Vermögen 7 631 273,26 Mk.

Für Hansbeſitzer ſcheint eine Reichsgerichtsentſcheidung be
achtlich. Vom Dache eines Hauſes war ein 20 Pfund ſchwerer Stein
herabgefallen, der ſich von der Spitze eines Dachaufſatzes gelöſt, und
hatte einen vorübergehenden Mann ſchwer verletzt. Die Schadenerſatz
pflicht des Hauseigentümers iſt aus g 836 B. G.-B. gegeben. Jm

Fragefalle hat das Gericht angenommen, daß erwieſen ſei, daß die Ab
löſung des Steins eine Folge mangelhafter Unterhaltung des Gebäudes
ſei. Bei mehrmaliger gründlicher Unterſuchung des Dachaufſatzes hätten
ein Konſtruktionsfehler ſowie ſich daraus notwendig ergebende Stein
ſchäden gefunden und beſeitigt werden müſſen. Der Hausbeſitzer müſſe
erweiſen, daß er die im Verkehre erforderliche Sorgfalt beobachtet habe.
Es genüge aber nicht, um eine ſolche Sorgfalt darzutun, daß derſelbe
zehn Jahre vor dem Unfalle das Dach durch einen zuverläſſigen Bau
meiſter habe in Stand ſetzen laſſen. Bei ſolchen Gebäudeteilen, die,
wie Dächer, unter dem Einfluſſe von Wind und Wetter beſondere Ge
fahren mit ſich bringen, ſei eine beſondere Sorgfalt am Platze.

Wichtige Aenderungen der Poſtordnung treten mit dem
1. April d. Js. in Kraft. Für die Poſtnachnahme Sendungen
gelten von dieſem Tage ab folgende beſondere Beſtimmungen
Offene Karten mit Nachnahme (auch Druckſachen-Karten), aus
genommen durch „Eilboten“ oder „poſtlagernd“ zu beſtellende,
werden an Sonn und Feiertagen nicht zur Einlöſung vorgezeigt,
ſofern nicht der Abſendung durch einen Vermerk auf der Vorderſeite
der Karte ein anderes ausdrücklich beſtimmt hat. Zweite Vor
zeigungen von Nachnahme Sendungen (nach Ablauf der etwa
verlangten Einlöſungsfriſt) finden an Sonn und Feiertagen
überhaupt nicht ſtatt. Die Beſtimmungen über Eilbeſtellungen
erleiden folgende Aenderungen: Das Verlangen der Eilbeſtellung
muß durch den vom Abſender durch Unterſtreichung hervor
zuhebenden Vermerk: „durch Eilboten“ ausgedrückt werden; Be
zeichnungen, wie „dringend“, „eilig“ 2c. ſind für ausreichend nicht
zu erachten. Die Zuſtellung von Eilſendungen erfolgt in der Regel
gleich nach der Ankunft bei der BeſtimmungsPoſtanſtalt. Während
der Nachtſtunden von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh findet jedoch
keine Eilbeſtellung ſtatt; nur wenn der Abſender dem Vermerk
„durch Eilboten“ auf der Adreſſe hinzugefügt hat „auch nachts“,
n die Eilbeſtellung auch während dieſer Nachtſtunden aus
geführt.

Die Sanderſche Gemälde- Ausſtellung in der Gr. Steinſtraße
wird am Freitag geſchloſſen. Wie Herr Sander verſichert, will er die
meiſt recht wertvollen Gemälde, welche noch vorhanden, zu jedem nur
einigermaßen annehmbaren Preiſe verkaufen. Und es ſind noch, wie wir
uns durch Augenſchein überzeugten, prächtige Stücke darunter, die jedem
Salon nicht nur des Kunſtfreundes, ſondern auch des Kunſtkenners zur
Zierde gereichen. Es muß als eine ſeltene Gelegenheit bezeichnet werden,
derartige Bilder zu mäßigem, ja billigem Preiſe zu erwerben.

Für die deutſche Flotte. Am 23. d. M. findet im „Kaiſer
hofe“ in Berlin eine Verſammlung zur Gründung einer Geſellſchaft
ſtatt, welche die Abhaltung von Marine-Schauſpielen zu gunſten der

deutſchen Flotte plant. Auch in Halle ſollen ſ. Z. dieſe MarineSchau
ſpiele vorgeführt werden.

Lehranſtalt von Dr. H. Krauſe-Halle. Es beſtanden in dieſem
Schuljahre fünf Schüler das Abiturientenexamen, fünf das Examen
für Prima, 12 Einjährige und ſieben Schüler die Prüfung für mittlere
Klaſſen höherer Lehranſtalten.

Die ſtädtiſche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen
eröffnet ihre Ausſtellung am 23. März, früh 10 Uhr und ſchließt ſie am
24. März, nachmittags um 5 Uhr.

Zirkus Sarraſani. Auf die Zeit vom 3. bis etwa 15. April
kommt der Zirkus Sarraſani nach Halle. Der Zirkus gibt u in
Magdeburg Vorſtellungen und war vorher in Dresden und Breslau.
Ein Perſonal von etwa 150 Perſonen gehört zu dem artiſtiſchen Unter
nehmen etwa 70 Pferde, Elefanten und andere Tiere werden in
Dreſſur vorgeführt. Der Zirkus war noch nie in Halle. Allem
Anſcheine nach verſprechen die Vorſtellungen intereſſant zu werden.

Sächſiſche Schweiz. Jm Weltpanorama Gr. Ulrichſtr. 6,
kehren wir in dieſer Woche zu unſeren heimiſchen Bergen, der
Sächſiſchen Schweiz, zurück. Wir beſuchen auf der Wanderung zunächſt
die Rauenſteine und den Bärenſtein, ſetzen dann die Partie nach dem
Uttewalder Grund, Zſcherrgrund, Holzengrund, Wehlgrund zum Baſtei
felſen fort. Dann kommen wir zu den Schwedenlöchern und zum
Amſelfall, ſowie im Amſelgrund zu den natürlichen Gebilden wie
Lokomotive, Lamm, Talwächter, Mönch uſw. Das Polenztal mit
ſeinen Reizen erſchließt ſich darauf in der Fortſetzung der Reiſe
unſeren Blicken. Vom Lilienſtein und vom Pfaffenſtein bieten ſich
herrliche Fernſichten. Nächſte Woche Nordſee.

Die ältere Grundmoräne bei Halle. Jn der letzten Sir
des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins ſprach Herr Prof.
Dr. Luedecke über die ältere Grundmoräne bei Halle. Dieſelbe iſt
bis jetzt in der näheren und ferneren Umgebung der Stadt Halle nur
in einer Mächtigkeit von ca. 1 Meter bekannt geworden. Bohrlöcher
in Mötzlich und auch weſtlich dieſes Ortes haben dieſes intereſſante
Gebirgsglied in einer Mächtigkeit von 6--11 Meter kennen gelehrt.
Unter der Dammerde findet ſich hier ein feiner, vorzüglich aus Quarz-
körnern mit wenig rotem Feldſpat beſtehender Sand, welcher ſich
nach Norden weit verbreitet, ſo z. B. bei Sandersdorf bei
Bitterfeld findet. Neben dem Feldſpat ſind es große erratiſche
Blöcke, welche beweiſen, daß er dem Diluvium angehört. Er wird hier
bis zu zwei Meter mächtig. An anderen Orten tritt an ſeine Stelle
ein lehmiger Sand. Unter demſelben liegt der ſo charakteriſtiſche, fein
geſchichtete Bänderton in einer Mächtigkeit von 1,2 Meter. Unter
demſelben kommt wieder der feine Sand, der bis 1,9 Meter, gewöhn-
lich aber geringer mächtig iſt. Sodann folgt die untere Grundmoräne
oder der untere Geſchiebemergel in einer Mächtigkeit von 6--11 Meter,
welche in der Halleſchen Gegend ſelten iſt. Es iſt
der grüne bis braune Geſchiebelehm, der „Fuhrwegsdreck“,
charakteriſiert durch ſeine erratiſchen Geſchiebe: Granit, Por-
phyr, Sandſtein und Feuerſtein. Darunter liegt wieder feiner
Sand und unter dieſem folgt endlich die oligoräne Braun
kohle oder der zu Kaolin zerſetzte Porphyr. Darauf führte Herr
Dr. Kawalki das intereſſante Experiment vor, die Magnetnadel eines
Kompaſſes durch Reiben des Glasdeckels mit dem Finger abzulenken.
Das Experiment gelang vorzüglich, allerdings nicht immer. Zum
Schluß ſprach Herr Privatdozent Dr. Brande s über das erſte Heft
der „Studien und Mikrophotogramme zur Kenntnis der pathogenen
Protozoen“ von Th. v. Waſielewski. Die nächſte Sitzung findet der
Oſterferien wegen erſt am 14. April ſtatt.

Verein ehemaliger Angehöriger der bayeriſchen Armee. Zu
Ehren ſeines ſcheidenden Ehrenvorſitzenden, Herrn Hauptmann d. L.
Prof. Dr. Hammerſchmidt, welcher zum Direktor der Kadetten
anſtalt in Plön ernannt iſt, feierte der Verein mit ſeinen Damen am
19. d. M. im „Reichshofe“ einen Abſchied skommers. Dem
Scheidenden wurde ein geſchmackvolles Album mit Widmung und den
Bildern ſämtlicher Vereinskameraden überreicht. Auch der Protektor des
Vereins, Se. Kgl. Hoheit Prinz Rupprecht, hatte zu dieſem Zwecke ſein
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift geſtiftet. An Stelle des Herrn Haupt
mann Dr. Hammerſchmidt ernannte der Verein Herrn Geheimrat Ober-
ſtabsarzt d. L. Dr. Fries zum Ehrenvorſitzenden und die Herren Ober
leutnant a. D. Hans Schmidt und Leutnant d. R. Paul Ritter
wegen ihrer Verdienſte um den Verein zu Ehrenmitgliedern. Die
Feier verlief unter Anſprachen, Muſik und Geſangsvorträgen äußerſt
gemütlich.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend hielt
am Sonntag in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ eine Verſammlung ab.
Anſtelle des am Erſcheinen behinderten Herrn Hauptlehrer Käſtner trat
Herr Kaufmann Emil Jahn ein er ſprach über das Thema: „Ueber-
winterung und Auswinterung der Bienenvölker und Flugloch und
Flugbrettbeobachtung.“

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher

politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.
Der für dieſen Abend angekündigte landwirtſchaftliche Vortrag bleibt
en Verhinderung des Redners für eine der nächſten Sitzungen vor
ehalten.

Zu einem alldeutſchen Abende lädt der Alldeutſche Verband,
Ortsgruppe Halle, für den 6. April nach dem „Reichshof“ ein. U. a.
ſpricht Herr Jngenieur Mehlhorn über Japan.

Preußiſcher Beamtenverein und Zoologiſcher Garten. Auch
in dieſem Jahre ſind dem Vereine Abonnements und Einzelkarten von
der Verwaltung des Gartens zu Vorzugspreiſen angeboten. Obwohl
die irre genau die gleichen ſind, wie vom Juni vorigen Jahres
ab, hat der Vorſtand ſich nicht entſchließen können, das Angebot anzu
nehmen, ſondern er will in der am Mittwoch im Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ ſtattfindenden Generalverſammlung über Annahme oder Ab-
lehnung des Anerbietens die Mitglieder ſelber beſchließen laſſen. Wer
alſo Jntereſſe an dem Zuſtandekommen des Vertrags hat, verſäume
nicht, zur GeneralVerſammlung zu erſcheinen.

Eittlichkeitsverbrechen Seit Sonnabend iſt die 12 jährige
Tochter des Maurers Rechenberg hier, Gutjahrſtr. 2 wohnhaſt, ver
ſchwunden. Das Mädchen iſt nachmittags 5 Uhr zum letzten Male in
der Mansfelderſtraße geſehen worden. Die betrübten Eltern mutmaßen,
daß ein älterer Mann, der dem für ſein Alter ſehr entwickelten
Mädchen ſeit längerer Zeit nachgeſtellt hat, mit dem Verſchwinden des
ſelben in Zuſammenhang ſteht. Das Mädchen war bekleidet mit rot
und ſchwarz gewürfeltem Kleid, roter Schürze und ſchwarzen Strümpſen
ſie trug eine braune Mütze. Der in Verdacht kommende Mann wird
geſchildert mit grauem Vollbart, grauem Anzug und weichem dunklen, in
der Mitte eingedrückten Hut. Man bittet, etwaige Wahrnehmungen
ſogleich der Polizei oder den Eltern des vermißten Mädchens zu machen.

Als ein recht rüder Patron hat ſich geſtern mittag gegen
1 Uhr ein Fabrikarbeiter in der Prinzenſtraße erwieſen. Dort
hatte ein etwa acht bis zehn Jahre alter Junge einem Mädchen einen
Ball fortgetragen, mit dem es auf der Straße geſpielt hatte. Der
Fabrikarbeiter kommt hinzu, faßt den Jungen beim Kragen und
ſchlägt ihn derart, daß die rohe Szene öffentliches Aergernis erregt.
Unter den Schlägen des herzloſen Menſchen ſtürzt der Knabe nieder,
und der Mann ſcheut nicht zurück, das Kind an den Beinen zu faſſen
und auf der Straße zu ſchleifen. Da aber kommt ein anderer Fabrik
arbeiter des Weges und verſetzt dem verrohten Kollegen ein paar
kräftige Ohrfeigen, daß dem die Naſe blutet. Dieſe Huldigung ver
gönnen dem Menſchen ſämtliche Paſſanten. Damit iſt aber die Sache
nicht abgetan, denn „der haut wieder“, und ſo entſteht eine ernſte
Holzerei, die in Wort und Werk im Weitergehen fortgeſetzt wird, bis
der Polizeimann auf der Bildfläche erſcheint und ſich der beiden liebe-
voll annimmt.

Durchgänger. Geſtern gegen Mittag ſind die jungen Pferde
eines hieſigen Holzhändlers mit einem Laſtwagen von dem Lagerplatze,
Ecke Wettinerplatz und Erneſtusſtraße, durch die Anlagen des Wettiner-
platzes durchgegangen. Jn der Wettinerſtraße, Ecke Hermannſtraße,
wurden die Pferde zum Stehen gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Für Donnerstag iſt noch einmal „Zapfenſtreich“ angeſetzt. Die
zweite Aufführung des Schauſpiels „Der Richter von Zalamea“
iſt für nächſte Woche zurückgeſtellt, weil Herr h am Donnerstag
beurlaubt iſt. Morgen (Mittwoch) zum erſten Male: „Julius
Cäſar“, Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare die Vorſtellung
geht zum Benefiz für den Oberregiſſeur Herrn Carl Scholling in
Szene. Frau Ottilie Metzger, die hier beſtens bekannte
Altiſtin der Hamburger Oper, ſingt am kommenden Sonntag die „Fides“
in Meyerbeers Oper „Der Prophet“. Das Gaſtſpiel findet bei
gewöhnlichen Opern Preiſen ſtatt. Frau Mejzzger tritt infolge ander-
weitem Gaſtſpiele hier nur einmal auf. Billettbeſtellungen werden ſchon
heute an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da die Sonntag Nachmittag Aufführung vom „Blinden Paſſa-
gier“ wiederum vor übervollem Hauſe ſtattfand, hat die Direktion für
morgen (Mittwoch) den „BlindenPaſſagier“ nochmals nachmittags
4 Uhr als Fremden- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von
1 Mk., 60 Pfg. und 30 Pfg. angeſetzt, und machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß dies die letzt e Aufführung des „Blinden
Paſſagiers“ in dieſer Saiſon iſt. Am Mittwoch abend findet die
zwölfte Wiederholung von Kadelburgs luſtigem Schwank „Familie
Schierke“ ſtatt, während am Donnerstag nochmals Blumenthals
reizende Novität „Wann wir altern“ mit dem tollen Schwank
„Gefährliche Mädchen“ zur Aufführung kommt.

Briefkaſten.
K. B. Der überholende Radfahrer hat ſich nach dem vorangehenden

Fußgänger zu richten, nicht umgekehrt. Dadurch werden Zuſammen
ſtöße am leichteſten vermieden. Es kann Jhnen nicht zugemutet werden,
auf jedes beliebige Klingelzeichen eines hinter ihnen kommenden
Radlers ſtillzuſtehen und ſich umzudrehen. Grade dadurch kommt es zu
r Nur ungeſchickte Radler ſind freigebig im Klingeln
und anſpruchsvoll. Aber derlei Unfertige gehören nicht auf verkechrs
reiche Plätze. Der verſtändige Radler, welcher ſieht, daß Sie graden
Weges die Straße überſchreiten, wird ohne zu klingeln von hinten an
Jhnen vorbeifahren, indem er Jhren Gang berechnet und Sie nicht
erſchreckt. Es muß ſchon ein beſonders ungeſchickter Radfahrer ſein, der,
da Sie nur noch einen Schritt vom jenſeitigen Trottoir entfernt waren,
zwiſchen Jhnen und dem Trottoir von hinten kommend, durchfahren
wollte und der dann vorwurfsvoll ſagt „Jch habe ja geklingelt!“ Sind
Sie ernſtlich beſchädigt, ſo verklagen Sie ihn wegen Körperverletzung.

Vermiſchtes.
Zu dem Untergange des engliſchen Unterſeeboots „A 1“ meldet

man aus London weitere Einzelheiten über die Bergungsarbeiten. Das
Schickſal der Mannſchaft des Fahrzeuges iſt nun auch bekannt. Eine
Taucherabteilung gelangte zu dem untergegangenen Unterſeeboot hinab;
ſie fand, daß es bei der Kolliſion ein breites Leck in der Seite davon
getragen hatte, durch welches der ganze Schiffsleib voll Waſſer ge
laufen war. Jm Jnnern fanden ſich die elf Leichen der Beſatzung.
Alle Verſuche zur Hebung des Schiffes ſind erfolglos geblieben. Es
wird daher beabſichtigt, das lecke Fahrzeug unter Waſſer ſoweit zu
reparieren, daß es luftdicht verſchließbar iſt und es alsdann mittels

à Flasche 0,80,

Med. Margaux,
à Flasche 1,00

beides vortretfliche, angenehme und unverfälschte Bordeauxweine, die wir Lieb-
habern eines leichten Rotweines neben unserer beliobten Marke Chat. Citran ange-
legentlichst empfehlen können. Die Weine sind von der grössten und renommiertesten
Firma Eschenauer OCo., Bordeaux, haben ein gutes Flaschenlager und dürften
wegen ihrer eigenartigen und so sehr schätzens werten Gerbsäure, die nur den Bordeaux-
weinen eigen ist, von jedem Rotweintrinker bevorzugt werden. Auch Kranken z

Rekonvaleszenten sehr zu empfehlen.
Bei Mehrabnahme Preisermässigurg

Pottel Broskowski, Weingrosshandlugg.
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Hineinpumpen von Luft an die Oberfläche zu bringen.ſächlichſten Beſchädigungen ſind am Kommandeturm, dem die Zeichen

des Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer „Berwick Caftle“ deutlich ſicht
bar ſind. Eine Prüfung des Rumpfes ergab, daß im Jnnern des
Bootes kein Teil mangelhaft war, deſſen Sinken vielmehr beſtimmt
durch den Zuſammenſtoß mit dem Dampfer verurſacht wurde. Den
Mannſchaften der übrigen Unterſeebootsflottille iſt ein Extraurlaub von

Die haupt

14 Tagen gewährt worden. Eine weitere Meldung aus London berichtet, daß die ſchwediſche Bergungs- Geſellſchaft mit Shrem Taucherſchiff

„Belos“ die Hebung des unterſeei 57ohne hat bung ſeeiſchen Bootes für 2000 Pfund über

Neue Flugmaſchine. Vor einigen Tagen hat Sir Hiram
axim, wie hier gleich erwähnt ſein mag, in ſeinem Garten im

Südweſten von London, vor geladenen Gäſten zum erſtenmal ſeine neue
Flug maſchine vorgeführt, von der der berühmte Erfinder ſich
Wunderdinge verſpricht. Sie hat die Form eines Fiſches.
Sechs Perſonen können in jedem „Wagen“ ſitzen. Bei der
Probe fuhren dieſe Wagen über den Spitzen der Bäume
mit großer Leichtigkeit hinweg, zuerſt mit einer Geſchwindigkeit
von 35 Meilen in der Stunde, die dann nachher auf 50 Meilen erhöht
wurde. Bei weiteren Verſuchen, die in Earls Court und auf dem Ge
lände des Cryſtal Palace angeſtellt werden ſollen, hofft der Erfinder
eine Geſchwindigkeit von über hundert Meilen in der Stunde
zu erreichen. Es ſcheint, daß das Hauptgeheimnis bei dieſer Flug
maſchine darin liegt, daß viel Aluminium verwendet worden iſt,
das dazu beſonders gehärtet werden mußte. Die größeren Proben
mit gefeſſelten Flugmaſchinen ſollen demnächſt ſchon an den beiden oben
We en Orten unternommen werden. Man wird alſo bald mehr

ren.
Eine Tat im Wahnſinn. Wie ſchon gemeldet, hat ſich am 19. März

morgens der Landesausſchußbeiſitzer Dr. Ritter v. Ulrich in Brünn
aus einem Fenſter des zweiten Stockwerkes ſeiner Wohnung in den Hofraum
hinabgeſtürzt und blieb tot liegen. Die Umgebung des Dr. v. Ulrich
hatte ſchon ſeit einiger Zeit Anzeichen von Trübſinn und ſtarker
Nervoſität an ihm bemerkt. Der Selbſtmord dürfte demnach wohl auf
einen Anfall von Geiſtesſtörung zurückzuführen ſein. Dr. v. Ulrich
wurde, wie die „N. Fr. Pr.“ mitteilt, vom zweiten Wahlkörper des
Großgrundbeſitzes in den Landtag entſendet und war ſeit drei Wahl
perioden Mitglied des Landesausſchuſſes. Dr. v. Ulrich, der im Jahre
1898 in den Ritterſtand erhoben wurde, erreichte ein Alter von
49 Jahren. Die erſten Spuren des Trübſinns zeigten ſich bei Ulrich
M mee bar nach dem vor einigen Wochen erfolgten Ableben ſeiner

utter.
Der widerſpenſtige Vorhaug. Die Vorſtellung im Berliner

Metropoltheater am Montag wurde auf eine eigenartige Weiſe ab
gebrochen. Als nach dem zweiten Akt die Pauſe zu Ende gegangen
war und der eiſerne Vorhang wieder in die Höhe gezogen werden ſollte,
ſtellte es ſich heraus, daß die eiſernen Ketten, die ihn tragen, geriſſen
waren. Es war unmöglich, den Schaden noch am ſelben
Abend wieder zu reparieren, ſo daß ſich die Direktion
endlich dazu entſchließen mußte, das Publikum nach Hauſe
u ſchicken. Die nun alsbald aufgeworfene Frage, ob das
ublikum ein Recht auf Wiedererſtattung des ten intrittsgeldes

hat, mußte vorläufig ungelöſt bleiben, da der Kaſſierer bereits mit der
Abendkaſſe das Theater verlaſſen hatte. Die Direktion ſteht auf dem
Standpunkt, zr Rückzahlung des Eintrittsgelder nicht verpflichtet zu
ſein, da bereits zwei Drittel der Vorſtellung vorüber waren ſie be
trachtet im übrigen das Ereignis als foreo majeure, unter der das
Publikum wie ſie ſelbſt leiden muß. Ein Teil des Publikums iſt
natürlich anderer Anſicht, ſo daß es noch zu einer Auseinanderſetzung
zwiſchen beiden Auffaſſungen kommen dürfte.

Ein Gnadenakt. Eine eigenartige militäriſche Betru saffäre hat
jetzt durch einen Gnadenakt des Landesherrn ihren Abſchluß gefunden.
Hierzu werden der „B. B.Ztg.“ folgende Einzelheiten gemeldet: Der
Muſikdirektor Hoffmann des in Neuſtrelitz garniſonierenden Mecklen
burgiſchen Grenadier Regiments Nr. 89 wurde vor einiger Zeit von
dem Oberkriegsgericht des IX. Armeekorps wegen Betrugs zu 15 Tagen
Gefängnis und Gradverluſt und der Hoboiſten Feldwebel
Evers von demſelben Truppenteil wegen Beihilfe zum Be
truge zu acht Tagen Gefängnis und Gradverluſt verurteilt,
während zwei weitere, der Beihilfe beſchuldigte Angeklagte, ein Ho
boiſt Unteroffizier und ein HautboiſtGrenadier, freigeſprochen wurden.
Hoffmann war beſchuldigt worden, häufig Zivilmuſiker in ſeiner Kapelle
beſchäftigt und dieſe dann in Uniformen geſteckt zu haben. Bei Konzert
reiſen ließ er die mit Treſſen bedachten Pfeudo Militärs auf der Eiſen
bahn mit Militärkarten fahren, wodurch er den Eiſenbahnfiskus ge
ſchädigt hat. Ferner ſoll Hoffmann auf den Urlaubspäſſen gefälſchte
Zuſätze gemacht haben, um hierdurch günſtigere Fahrgelegen
heiten zu erhalten. Das Kriegsgericht der 17. Diviſion hatteſeiner Zeit ſämtliche Angeklagten mit der Begründung freigeſprochen,

daß ihnen das Bewußtſein ihrer Rechtswidrigkeit gefehlt habe. Auf
die Berufung des Gerichtsherrn hob das Ober riegsgericht das Urteil
auf und erkannte gegen die Angeklagten in dem eingangs erwähnten
Sinne. Nachdem das Reichsmilitärgericht in Berlin die Reviſion der
Verurteilten verworfen hatte, hat nunmehr der Großherzog vonMecklenburg Strelitz die Freiheitsſtrafen des Muſikdirektors z ann
und des Hoboiſten-Feldwebels Evers im Gnadenwege in entſprechende
in ſgeken umgewandelt, beide auch in ihren bisherigen Stellungen

aſſen.
Bei einem Rettungsverſuch ertrunken. Zu dem ſchon gemeldeten

Unglücksfall bei einem Schulausfluge macht das „Kreisblatt“ von Neu
tomiſchel (Poſen) noch folgende Mitteilungen Am vergangenen Diens
tag unternahm der Leiter der hieſigen Knabenſchule mit ſeinen Schülern
einen Ausflug nach Zinskowo, wo ſich die Knaben im Walde dem
Kriegsſpiel hingaben. Dabei ſonderte ſich der Schüler Otto Wandrey
plötzlich von ſeinen Spielgefährten ab und lief trotz des Verbots, welches
den Kindern öfter eingeſchärft worden war, auf das nicht mehr trag
fähige Eis eines nahen Torfgrabens. Die Eisſcholle gab nach, der
Knabe vermochte nicht mehr das Land zu erreichen und verſank vor den
Augen derer, die eben noch mit ihm geſpielt hatten. Einerſeiner Kameraden,
der Sohn des Diſtriktkommiſſars Tesmer aus Hammer, verſuchte in
beherzter Weiſe den ertrinkenden Freund zu retten, verlor aber bei der
mutigen und edlen Tat felbſt das Leben. Auf das Geſchrei der
übrigen Kinder eilten Erwachſene herbei, denen es bald gelang, die
beiden Verletzten aus dem Waſſer herauszuholen. Die Wiederbelebungs
verſuche blieben aber ohne Erfolg.

Von der See. Der in Pappenburg beheimatete Schooner „Rudolf“
iſt auf der Reiſe von Swanſea nach Cadix untergegangen. Der
Kapitän und ſieben Mann ſind ertrunken.

Verhaftung eines Betrügers. Aus Lemberg wird gemeldet
Am Montag wurde hier der Ingenieur Viktor Jaſinski, Repräſentant
der Berliner Aktiengeſellſchaft für Feldbahnen Orenſtein u. Koppel, nach
Unterſchlagung von 50 000 Kronen verhaftet.

Brutaler Ueberfall. Jn Bamberg überfiel ein Unbekannter vor
geſtern auf offener Straße die beiden Töchter des Gaſtwirts Schoder,
verwundete ſie durch Meſſerſtiche und beraubte ſie ihrer Geldtaſchen.
Der Täter iſt noch nicht entdeckt.

Verbrechen oder Unglücksfall Montag früh wurden in einem
Nebenbach der Jſar bei München die Leichen zweier Mädchen von
etwa 10 bis 11 Jahren aufgefunden. Die Leichen waren gut gekleidet
und zeigten keinerlei Verletzungen. Ob ein Verbrechen oder ein Unglück
vorliegt, iſt noch nicht bekannt.

Jn der Entfeſtigungsfrage von Mainz gab Se. Maj. der Kaiſer
aus Gibraltar, vom 18. März datierend, ſolgende Entſcheidung „Es
werden aufgelaſſen die vom Kaſtell mit den Lünetten
Frankfurt und Wiesbaden ſowie die Nordweſtfront von Mainz, von
dem unteren Rheinanſchluß bis zum Mosbacher Tor.“ Anläßlich dieſer
Nachricht tragen die ſtädtiſchen Gebäude Flaggenſchmuck.

Todesfall. Siebzigjährig ſtarb in Paris Guſtav Mace, der ehedem
Chef der Pariſer öffentlichen Sicherheit war. Er iſt der Verſaſſer
intereſſanter Erinnerungen aus dem Verkehr mit der Pariſer Ver
brecherwelt.

Brennendes Flötz. Auf der Zeche „Prinz von Preußen“ der
Bergbaugeſellſchaft bei Eſſen ſteht das Flötz Röttgersbank in

Flammen.

Frendiges Ereignts. Die Enkelin des Kaiſers von Oeſterreich,
die Prinzeſſin Eliſabeth Windiſchgrätz iſt nachts von
einem Prinzen entbunden worden.

Die Univerſität Odeſſa wurde wegen der ſich wiederholenden
regierungsfeindlichen Demonſtrationen geſchloſſen. Wegen Eintretens

der Polizei in die Univerſitätsränme haben eine größere Anzahl
Profeſſoren demiſſioniert.

In der ſtaatlichen Jrrenanſtalt zu Graz überfiel ein Geiſtes
kranker den ſtellvertretenden Direktor Dr. Fasl und verletzte ihn durch
einen Stuhl lebensgefährlich.

Unſelige Tat. Aus Augsburg, 22. März, wird berichtet: Der
Major Vonnet erſchoß ſich am Grabe ſeiner Eltern che

Ermordung eines Polizeidieners. In Lühtelſachſen bei Weinheiman der Bergſtraße wurde der e Kadel erſtochen. Der
Mörder iſt ein aus der Kreispflegeanſtalt entſprungener Pflegling
namens aus einem Orte bei Hanau.

Da werden Weiber zu Hyänen! Die 17jährige Tochter eines
in der Breiteſtraße zu Alt on a wohnenden Arbeiters zog es vor,
anſtatt fleißig zu arbeiten, ſich auf den Tangſalons umherzutreiben,
Der Vater, ein ordentlicher Menſch, ſuchte dieſem Treiben ver
geblich Einhalt zu gebieten. Das leichtſinnige Mädchen fand bei
der Mutter einen Rückhalt, welche erklärte, das Kind müſſe ſich
austoben und könnte auf dieſe Weiſe viel eher eine reiche Partie
machen, als wenn ſie arbeitete. Mehrfach war das Mädchen, ſo
wiſſen die „H. N.“ zu erzählen, abends aus dem Fenſter geklettert
und erſt morgens in aller Frühe zurückgekehrt. Um ſeine Tochter
zu zwingen, im Hauſe zu bleiben, hatte ihr der Vater abends
die Kleider fortgenommen. Darüber wurde das Mädchen und auch
die Mutter ſehr aufgebracht. Da der Mann nicht nachgeben wollte
fielen die beiden Weiber über ihn her und mißhandelten ihn in
arger Weiſe. Die Ehefrau verſetzte ihm mit einem Feuerhaken
einen Schlag über den Kopf, daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte.
Als er ſich nach einiger Zeit erholt hatte, waren die Mutter und
Tochter verſchwunden. Mühſam ſchleppte ſich der Mißhandelte,
der an der Stirn eine klaffende Wunde davongetragen hatte, nach
dem Krankenhauſe, um dort die Wunde zunähen zu laſſen,

Schlafkrankheit. Ein 20 Jahre altes Dienſtmädchen des
Beſitzers P. in P. bei Barten (Oſtpr.) iſt von der Schlafkrankheit
befallen worden. Die erſten Spuren dieſes eigenartigen Leidens
geigten ſich ſchon im Januar d. J.; denn ſchon damals klagte das
Mädchen viel über Müdigkeit und Neigung zum Schlafe. Die
Schlafſucht ſteigerte ſich in der Folge immer mehr, ſodaß der letzte
Anfall bereits 48 Stunden währte. Am Donnerstag iſt das
Mädchen nun von neuem eingeſchlafen und noch nicht erwacht.
Die Kranke ſcheint von ihrer Bewegungsfähigkeit nichts eingebüßt
zu haben, iſt aber vollſtändig gefühllos. Merkwürdig und inter
eſſant iſt aber die Erſcheinung, daß ſie der „K. H. Z.“ zufolge
alles, was in ihrer Nähe geſprochen wird, zu hören ſcheint; denn
auf lautes und wiederholtes Befehlen des Arztes öffnet ſie den
Mund und zeigt die Zunge, ohne jedoch ſprechen zu können. Dieärztliche Behandlung der Erkrankten hat Dr. Völler in Barten
übernommen. Er hat nach eingehender Unterſuchung des Mädchens
die Ueberführung desfelben in das Krankenhaus zu Raſtenburg
angeordnet, damit der ſeltene Krankheitsfall genau vbeobachtet und
die Kranke durch künſtliche Ernährung am Leben erhalten werde.

GSeſeke an dem Wendepunkt ſeiner Geſchichte. Jn Geſeke
(Regierungsbezirk Arnsberg) iſt kürzlich in einer Tiefe von

273 Metern ein 1,8 Meter mächtiger Kohlenflötz erbohrt worden.
Dies Ereignis feiert die „Geſeker Zeitung“ mit folgendem ſchwung
vollen Extrablatt: „Glück aufl Auf Grund einer uns ſoeben vor
authentiſcher Seite gewordenen Nachricht ſind wir in der Lage,
die freudige Mitteilung machen zu können, daß es mit dem Kohlen
funde in dem Bohrloch der Firma LeſſingWolf hier auf der Helle
in der Nähe der Wirtſchaft von Lohmeier ſeine Richtigkeit hat,
daß alſo die gefundenen Kohlen tatſächlich dort gewachſen ſind.
Die Erteilung der Mutung von der zuſtändigen Bergbehörde iſt ge
ſichert. Die Kohle iſt eine Gasflammkohle und er ſich vor
nehmlich für Fabrikzwecke. Hiermit ſteht Geſeke am
Wendepunkt ſeiner Geſchichtel Glück auf!“

Neber eine Brandkataſtrophe in einer Mädchenſchule wird aus
Peſt berichtet: Jn der in der Wienerſtraße befindlichen Frauen
gewerbe und Handelsſchule ereignete ſich ein verhängnisvoller
Unfall. Die Schülerinnen hatten ſich zur Begehung der Namens
feier des Direktors vorbereitet. Unter anderem hätten auch
lebende Bilder dargeſtellt werden ſollen, in welchen die Mädchen
als Akteure fungierten. Während des Ankleidens iſt die beim
Haarbrennen verwendete Spirituslampe explodiert und die Kleider
der Etelka Weiß und der Jrma Wittek gerieten in Flammen. Bis
die brennenden Kleider herabgeriſſen werden konnken, hatten die
Mädchen gefährliche Brandwunden erlitten. Jrma Wittek wurde
in ſterben dem Zuſtande ins Margarethenſpital überführt;
Etelka Weiß befindet ſich im Spital in Pflege. Die Verletzungen
der letzteren ſind keine lebensgefährlichen. Die Polizei hat de
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wen die Schuld treffe.

Der Zuzug von Dienſtmädchen nach Berlin iſt im Jahre 1903
ganz außerordentlich geſtiegen. Jn den Jahren 1906, 1901,
1902 waren 48 266, 45 766, 43 945 Dienſtmädchen als nach Berlin
zugezogen angemeldet worden, ſodaß hiernach die Dienſtmädchen
Zuzüge ſich im Laufe von nur zwei Jahren um reichlich 4300 ver
mindert hatten. Jm Jahre 1903 dagegen wurden 49 025 Dienſt
mädchen als zugezogen angemeldet, es iſt alſo gegenüber dem vorher
gehenden Jahr ein Mehr von reichlich 5000 zu verzeichnen. Zu
gleich haben die Wegzüge von Dienſtmädchen im letzten Jahr nur
eine geringfügige Vermehrung erfahren. 1900, 1901, 1902 waren
38 150, 37 088, 837 614 Dienſtmädchen als von Berlin weggezogen
abgemeldet worden, und für 1903 ergaben die Abmeldungen
37 993 Dienſtmädchen-Wegzüge. Wenn von der Unvollſtändigkeit
der Meldungen abgeſehen wird, ſo hatte der Ueberſchuß der Zuzüge
über die Wegzüge in den drei vorgenannten Jahren 10 116, 8678,
6331 betragen, im letzten Jahr dagegen war er wieder 12 032.
Natürlich hat die Geſamtzahl der Berliner Dienſtmädchen nicht um
den vollen Betrag der Zuzugs Ueberſchüſſe zugenommen. Durch
Berufswechſel, Heirat uſw. ſcheidet alljährlich eine große Zahl bis
heriger Dienſtmädchen aus. Beiſpielsweiſe waren in den vier
Jahren 1900 bis 1908 unter den in Berlin heiratenden Frauen
3984, 93050, 3556, 3831 Dienſtmädchen.

Ein ſchlimmer Erzieher. Der Hauptlehrer Otto Borchert aus
Leſſen wurde von der Strafkammer zu Roſenberg (Weſtpr.) wegen
Sittlichkeitsverbrechen in zwölf Fällen, begangen an Schulmädchen,
zu acht Jahren Zuchthaus und 9 Jahren Ehrverluſt verurteilt. B.
iſt 41 Jahre alt und verheiratet. Er hat die Straftaten auf
ſeiner früheren Stelle in Heidemühle bei Schweinegrube, Kreis
Stuhm, begangen.

900 0900 Pfund Seefiſche. Aus Bremen wird telegraphiert:
Dampfer der deutſchen Dampffiſcherei- Geſellſchaft Nordſee brachten
in voriger Woche von Jsland 900 000 Pfund Seefiſche nach Norden
ham heim, ein ganz außerordentliches Reſultat. Für die bevor
ſtehende Karwoche, die den größten Fiſchkonſum des Jahres bringt,
wird der größte Teil der Dampfer zurückerwartet. Man glaubt,
daß anch dieſe ebenſo viel Glück beim Fiſchfang hatten.

Spaniſcher Schatzſchwindel. Das Kgl. Polizeipräſidiunr zu
Berlin teilt folgendes mit: Jn jüngſter Zeit ſind der Berliner
Kriminal Polizei in großer Anzahl aus allen Teilen des Deutſchen
Reiches Anzeigen zugegangen, wonach die ſeit vielen Jahren be
kannten ſpaniſchen Schatzſchiwindler ſich wieder lebhaft bemerkbar
machen. Gewöhnlich ſchreibt der Schtwindler aus Madrid, daß
er wegen Bankerotts im Gefängnis ſitze und auf einer franzöſiſchen
Bahnſtation einen Koffer mit ſehr hohem Wertinhalte, es werden
200 000 bis 800 000 Franken angegeben, lagern habe, der mit
einer geringen Auflage, Frachtzoll und dergl. belaſtet ſei; nach
deren Bezahlung ſoll der Briefempfänger einen großen Teil des
Wertinhalts bekommen. zunächſt aber durch Telegramm an eine
beſtimmte Madrider Adreſſe ſein Einverſtändnis mit dem Unter-

nehmen erklären. Selbſtverſtändlich iſt der Briefinhalt Schwindel
Erlangung eines Vorſchuſſes aus. Nach Lage

der ſpaniſchen Geſetzgebung und Verwaltungsprarxis iſt eine Straf
verfolgung wegen dieſes Schwindels trotz vielfacher dahingehender
Verſuche unmöglich. Den Empfängern derartiger Briefe kann nur
geraten werden, ſie gänglich unbeachtet zu laſſen.

geht nur auf

Völlige Gleichſtellung der Geſchlechter herrſcht im Staate
Kolorado, wo die Frauen nicht nur das Wahlrecht beſitzen,
ſondern auch Soldat werden können.
nannte ſeine Tochter Jeſſie vor einigen Monaten zum Colonel der
Nationalgarde des Staates, und dieſer Tage verehrte der Stab
des Gouverneurs dem Fräulein Oberſt einen goldverzierten Degen,
den die Dame mit der für ſie angefertigten Uniform tragen wirdl!

Gouverneur Peabodh er

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. März.

Wetterbericht vom 22. März, morgens 5 Uhr.
Depreſſion über Nordeuropa erlangt, trotzdem ſie einen Aus-
läufer ſüdwärts entſandte, keine weſentliche Bedeutung für die

Wenn es daſelbſt auch vielfach
trübe iſt, ſo dauert doch das meiſt trockene Wetter (bis auf den
äußerſten Norden) fort und die Temperatur iſt noch geſtiegen
(Magdeburg z. Zt. 90 C.). Die Aenderungen der Witterung
ſind auch für die nächſten Tage gering, nur dürfte die
Temperatur wieder etwas ſinken und namentlich die Nächte

Witterung in Deutſchland.

kälter werden.

Vorausſichtliches Wetter am 23. März Wechſelnd
bewölktes, etwas kühleres Wetter, keine oder unerhebliche
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 24. März Drockenes,
ziemlich heiteres, nachts kälteres (meiſt Reif), bei Tage ziemlich
warmes Wetter.

w

Hamburg, 22. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Jnnerrußland und (über 772 mw) vor dem
Kanal. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich mild, im Nordweſten heater,
ſonſt trübe, vielfach Regen gefallen. Mildes, teilweiſe heiteres, etwas

Deutſche Seewarte,windiges Wetter wahrſcheinlich.

Eine

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Thorn, 22. d
die r
erſte Bürgermeiſter Dr.
den Kaiſer ausklingende
Vorbeimarſch der Truppen fand
ſtatt, bei welchem der
auf den Kronprinzen ausbrachte.

Kerſten
Feſtrede

Bee tDieſer antwortete mit einem
Lirg auf den Oberbürgermeiſter und die Stadt Thorn, der

e

eine
hielt.

Der Kronprinz traf kurz vor
10 Uhr auf dem Feſtplatze vor dem Rathauſe ein und beſichtigte

Hierauf erfolgte die Enthüllung des
Denkmals, wobei der heute zum Oberbürgermeiſter ernannte

in ein Hoch auf
Nach dem

rühſtück im „Artushof“
ein Hoch

ben eine ſonnige Zukunft und viel Glück wünſchend.
Budapeſt, 22. März. Jm Vaſaſer Kohlenbergwerke (Ko

erfolgte heute nacht eine Exploſion
Die Anzahl der Verunglückten iſt noch

mitat Buranya)
ſchlagender Wetter.
nicht feſtgeſtellt bisher ſind ſechs Leichen geborgen.

Jrkutsk, 22. r
hier eingetroffen und
weitergereiſt.

General Kuropatkin iſt nachts
eute vormittag nach der Station Baikal

Börſen und Handelsteil.

-„S-

Kurzhericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 22. März 1904. m 3f.Kursnotij
üeice conv. 3 Stadt Unteide von I882. r 2) 23.80 b. GEeſche 21 TeaterUnleide von i884 38,90bi.
Ueſche 82 StadtAnleihe von 1886. denen 85Ueſche 83 Stadt Anleibe von 1892. Iä 22lleſche StadtAnleihe von 1900. 7 7 2 103,256G
kener o Stadt Unleide. n 3/ 59 7508 Strot-nieide. o d 3 e 22,7Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1803 e e 2 4 102,50

Erfurter 6 Stadt Anleſde von 1901 4 102,506h 31 Stadt-UAnkeide 92/252aumburger Stadt-Anleide e 23,906Sandſchaftiiche 8i CentraiVfanddrieie el 22560Sächſiſche landſchaftliche Vfanddbrieſe. 103,802
Süchſiſche 31 iandſcdaftl. Pfandbriefe 2 un 99,506
Saale 3 landſchaftl. Pfandbriefe nSächſi 8 Brovinzial Anleihe 99,50 GHalle ettſtedter 31 Eb. Obl. 95,008Halle ettſtedter Eb. Obl. 103,002See reren e e t 4 99,756napp tsberufégenoſſenſchaft o eihe una W e m Wer 100 000uſtruteRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 527Sernducger i o Llaſchinenfat Ob rüchz. 103 v 100.006

52 4 z 4 100,256ena 2 ammgarnſpinner gat,

gen e 102,50 6nen mmermannR. 4 Wüedne rückz. mit 103 4 388882
Grube Glückauf 4i Obligationen 100,00Kördisdorf Zuckerfadrit, 49 HopothetenAnleide. 4 100,006
Valdauer Hrauncohlen 4 rüickz. 102 e 4 186 06Waldauer GBraunkohlen 1902 4 o rüch. 100 7 100
SäcdſiſchTd. Brauntodi.Verw. Schuldv. 7 27SachſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch. 102 o. 7 101 006
WerſchenWeißenfelfer Brauntodlen 4 v. 1890.. 4 100,906

e Wo Schnldov. v. 1898 4 10000e Schuldo. v. 1903 2 4 101 258Seiger Varaff. u. Solarbifadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis ne 9 182888Ueſche Bantvereinctien 4 54,00 b Ound VorſchusbankActien, J 337860Ammendorfer Papferfabrik Aktien 1902 03 167,006
Crölwiger Vapierfadritctien 1902/03 220,006Cönnerner Malgfabriklctien. 1902 03 1 80,006DörſtewigRattmannsdorfer r 57 z 4 183808u Vorz. ctienEilenburgeer KattunNManufactur-Aetlen. 202 02 6,006

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 663 62/ 153880
h 8hettſtedter Eiſenbahn Aetien Lt. A. gar. s 902 08 z 88222

alleſche Act.Bierdrauerei Act. e rege eeeeedee 1902 03 285862
nenfabrik-ectien, 1903 v 4 ),006bahnkictien 1 1,000e D nwerke-Ac e 1902/02 1 167,509r e 1902 03 g 0,008Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketten 1903 2 65,006

Candsberger NaljfabrikActien 1002 03 7Naumburger Braunkohlen Actien 1 153882NalzfabrikHetien.

Schloßmäherei Actien 1902/03 a 90.,00BKie Montanwerkeklctien t90203 212Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.A h 1908 94 ,00Süchſ. GraunkodlenSt. o Pr.Llctien 1903 7 33 „00G

Waldauer e e 997 z 7U. h 7r en o e 18 30.Zelter Maſchinen Hetien (Schaede]. 7iger Haraffin und SolarölfadritActien. 1902 146,00bz. veine Halle Actien, 1903/08 23 g. 185
Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe v 350,00

Die Kurſe der mit bezei neten Vapiers verſtehen ſag in Nark für ein Stäs.
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-y. Der Ueberſchuß der ConcordiaBergbau Geſellſchaft für 1902
beträgt 2 262 365 (2 018 359 i. V.). Nach 6809 404 Ab-
ſchreibungen ſollen 180 Dividende zur Verteilung gelangen, 464 738
Vortrag auf neue Rechnung.

-y. Der Reingewinn der Brüxer KohlenBergbau Geſellſchaft
pro 1903 beträgt 3 342 124 K. (3 187 161 K. i. V.).

-y. Der Bruttogewinn der Deutſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft
Hanſa beträgt 2 039 113 der Reingewinn 1 142 338 Es ſollen
600 Dividende auf die alten Aktien und 30 auf die Aktien von 1903
verteilt werden. Was die Ausſichten für 1904 betrifft, ſo dürfen keine
großen Veränderungen des Frachtenmarktes zu erwarten ſein, es ſei
denn, daß durch neue politiſche Verwickelungen eine veränderte Situation
geſchaffen würde.

-y. Schleſiſche Elektrizitäts und GasAktien Geſellſchaft. Nach
dem JahresAbſchluß für 1903 beziffert ſich der Ertrag der Ober
ſchleſiſchen Elektrizitäts Werke auf 959 711 der Ertrag der Gas
anſtalt Glogau auf 129 106 wozu noch der Vortrag aus 1902 mit
8944 tritt. Nach r Geſchäfts Unkoſten, ger des
GewinnAnteils der Stadt Glogau, der vertragsmäßigen Abgaben an
die oberſchleſiſchen Städte und Gemeinden ſowie nach Geſamt Ab-
ſchreibungen von 332 000 4 verbleibt ein verteilbarer GewinnUeber
ſchuß von 435 944

-y. Wie wir aus Magdeburg bereits kurz gemeldet haben, hat die
dortige Gewerkſchaft Burbach das Kaliſyndikat gekündigt. Burbach
hatte bei den wegen dann aber abgebrochenen Verhandlungen
wegen Neubildung des Kaliſyndikats bereits eine ſchroff ablehnende
Haltung eingenommen, weil es eine ſehr erheblich größere Quote für
ſeinen neuen Schacht gefordert hatte, den die Kommiſſionen dem Werke
bewilligen wollten. Die letzten Konſerenzen der jüngeren Werke
hatte Burbach gar nicht beſucht. Die rechtliche Lage des Kali-
ſyndikats iſt nunmehr folgende Der beſtehende r 777
läuft noch bis Ende dieſes Jahres, er tritt dann außer Kraft, da jed
einzelne Werk zur Kündigung berechtigt iſt. Mit ihren Verkäufen
bleiben die Werke noch bis zum 30. Juni er. an das Syndikat ge
bunden ſie haben aber vom 1. Juli d. J. ab das Recht, ſelbſtändig
Verkäufe mit Lieferungsterminen vom 1. Januar 1905 ab abzuſchließen.Falls alſo bis zum 30. Juni d. J. nicht noch eine Verſtändigung über

ein neues Syndikat zuſtande kommen ſollte, wofür die Chancen gegen
wärtig leider noch nicht als gute erſcheinen, ſo ſind einem erbitterten
Konkurenzkampfe Tor und Tür geöffnet.

g. Die noch umlaufenden 3/, prozentigen VorzugsAnleiheſcheine
V. Reihe der Oſtpreuß ſchen Sudbahn Geſellſchaft werden auf den

1. Oktober cr. zur Rückzahlung gekündigt. Die haut geſchieht
bei den Staatsſchulden Tilgungskaſſen hier, bei der Königlichen
Krdeea ge Hauptlafſe und in Frankfurt a. M. bei der Königlichen

reiskaſſe.
Rheiniſche Hypothekenbank Mannheim, 21. März. Jn der

Generalverſammlung wurde dem Vorſchlage der Direktion und des Auf
ſichtsrates entſprechend die Dividende für das Geſchäftsjahr 1903 auf
9 feſtgeſetzt. Demgemäß gelangt der Dividendenſchein Nr. 11 der
Aktien à 600 C. mit 54 und der Aktien à 1200 mit 108
ſowie der Aktien à 1200 von Nr. 27635/36 bis Nr. 29 999/80 000
mit 45 von jetzt an zur Einlöſung.

-y. Aus Karlsruhe wird gemeldet Die hieſige Staatsſchulden
Verwaltung begab 28 Millionen Mark 3x bis 1912
unkündbare badiſche Eiſenbahn- Obligationen an ein Finanzkonſortium,
welchem die DiskontoGeſellſchaft, die Deutſche Bank in Berlin u. a.
angehören.

y. Der der re in Wien hat auf Grund des Geſetzes
vom 6. Juni 1901 einen Betrag von 125 Millionen Kronen 4 iger
Dyagrente zum Kurſe von 97 einem Konſortium für feſte Rechnung

egeben.

y. Die Aktien der Pfeiffer u, Schmidt Aktiengeſellſchaft in
Magdeburg ſind, nach einem Beſchluß der Zulaſſungsſielle für Wert
papiere, zum Handel und zur Notierung an der Magdeburger Börſe
zugelaſſen worden. Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das
Kalenderjahr die Aktien werden mit 4 9 Stückzinſen gehandelt.
Geſtern wurden ſie mit 101 bezahlt. Bekanntlich iſt für 1903 die Ver
teilung einer Dividende von 6 h in Vorſchlag gebracht.

-y. Jn der Generalverſammlung der Vereinigten SymrnaTeppich
Fabriken, Akt. -Geſ., bemerkte der Vorſitzende mit Bezug auf die
finanzielle Lage des Unternehmens, daß die Vorräte derartig niedrig
in die Bilanz eingeſtellt ſeien, daß ſelbſt bei weichender Konjunktur ein
Verluſt aus denſelben nicht zu erwarten ſei. Die Verwaltung be
daure das vorjährige ungünſtige Reſultat, indeſſen könne im laufenden
Jahre mit ziemlicher Gewißheit ein beſſeres Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden. Die Verſammlung genehmigte hierauf den Abſchluß ſür

1903 und ſetzte die Dividende auf 4 O feſt.
-y. DividendenFeſtſetzungen Deutſche Anſiedelungsbank 8

ReicheltMetallſchrauben Akt.Geſ. in Finſterwalde 9 Deutſche
Hypothekenbank in Meiningen 7 Dresdener Bankverein 5
Celluloſefabrik Feldmühle 7 Weſtdeutſche Vereinsbank K. und
A.'ter Horſt u. Co. 3 Oldenburgiſche Spar und Leihbank 9 h.

Weſtfäliſcher Bankverein 7 Mecklenburgiſche Sparbank 3
-y. Dividendenvorſchläge: Alſenſche PortlandZementfabrik 11 o

(15 00 i. V.). Elektriſche Straßenbahn Breslau 5 Allge
meine Gas-Aktien Geſellſchaft Magdeburg 62/,

re

Viebmärkte.

Hamburg, 21. März. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1788 Rinder,
2012 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 710 inländiſche
und auf dem Zentral- Schlachthof 1078 däniſche Rinder zum Verkauf.
Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft
nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg,
Oſtpreußen, Schleſien, Sachſen, Weſtpreußen und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und re irrt tur 60 x Jleiſchgewicht (d. h. ohne 2

s wurde gezahlt ewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70--72 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64,50--67 junge fette Kühe 61--63,50
ältere fette Kühe 55—-58 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 63--66,50 II. Qualität Bullen 56--60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: I. Qualität 67 bis
70 II. Qualität 63--66 III. Qualität 56--60

Am Rindermarkt erledigte ſich der Handel nur langſam. Die
Preiſe verhielten ſich ähnlich wie am letzten Montagsmarkt. Am
Hammelmarkt verlief der Handel ebenfalls langſam, doch zeigten die
Preiſe einen nicht unweſentlichen W

ufuhr geſchlachteter däniſcher

ZentralViehmarkt: 30 Rinder, 120 Schafe.
Köln, 21. März. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 633 Ochſen, 441 Kalben (Färſen) und Kühe, 38 Bullen,
160 Kälber, Schafe, 2470 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen: a. 75, b. 70--73, e. 66-—68, d. 58--63 KalbenKFarſen) und Kühe: a. 66, b. 63--64, e. 58--60, d. 54-56

Bullen a. 66, b. 64, e. 59--61, d. 55--57 Ia. Ochſen flott
rege gute Kühe und Bullen ziemlich. Geringere Ware nicht geräumt.
älber a. 80 (Doppellender bis 94 b. 70--75, e. 60 68

Geſchäft ruhig, geräumt. Schweine a. 51, vorgezeichnete 52, b. 48
bis 49, e. 42--46 Geſchäft im ganzen ruhig vorausſichtlich
etwas Ueberſtand. Stierhäute 68--70 Kuh und Rinderhäute
80-—-82 5, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 88--90 5,
desgl. von 40-44 kg 82-84 9, flache Berliner Ochſenhäute 80 bis
82 9, Kalbfelle mit Kopf 108--112 ohne Kopf 116--120 9, Fett
36 44 5 das Kilo.

Deptford, 21. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1280 Rinder und 1593 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nord
amerikaniſche prima 3 sh. 8 d. bis 3 ab. 10 d., ſekunda 3 gah. 6 d. bis
83 ab. 8 d. für Schafe nordamerikaniſche prima 4 b. 6 d. bis 4 sh.
8 I. für ie 8 Pfund.

Tages Marktberiqchte.

S r 21. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 165--170 Rauhweizen
160-- 163 Roggen 128--131 Chevaliergerſte 150 165
Landgerſte 138 145 Hafer 125 130 für 1000 kg.

Magdeburg, 21. März. Dünge- und Futtermittel.
F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,10

ſchwefelſaures Ammoniak 20x aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,65
Superphosphat 15--19 à 15x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasnmiehl 6,75 Texasmehl
6,60 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,35 SeſamkuchenMehl
50--52 2 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 3 5,40 ReisFuttermehl 24-28
4,55 Rapskuchen 40-42 3 4,85 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

New-York, 21. März, 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. März.) Baum
wolle Preis in NewYork 14,50 (14,50), Lieferung Juli 14,31
6209 Lieferung Sept. 12,52 (12,40), in New Ocleans 148
148 Petrolkleum, Stand white in NewYork 8,65 (8,65),

in Philadelphia 8,60 (8,60), Rafined (in Caſes) 11,35 (11,35), Credit
Balances at Oil City 1,71 (1,71), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,20 (7,40), Mais*) per
Mai 581 (57), Juli 552 (54/6), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 101 (102), Weizen per März

per Mai 96 (961), per Juli 92 (92x), perSept. 832 (83 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6x (6x), Rio Nr. 7 perApril 5,20 (5,15), per Juni 5,40 (5,40), Mehl, Spring Wheat
elears 4,25 (4,25), Zucker 31 (8 Zinn 28,62 28,87
(28,10--28,50), Kupfer 12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen: willig.

Chicago, 21. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. ar Weizen
per Mai 92 (93 per Juli 86 (878/5). ai s per
Juli 50x Her Schmalz per Mai 6,92 (6,67), per Juli 7,10
(7,12x), peck ſhort elear 7,25--7,37 (7,25--7,37), Pork per
Juli 13,30 (13,47x).

Tendenz Weizen: willig.
22) Tendenz Mais ſtetig.

nder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 514 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 330 Rinder, 40 Schafe. Reſtbeſtand vom

Zuckerberiqchte.

Magdeburg, den 22. März 1904.
(Eigener Drahlbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,15-—8,35.Rachprodutie excl. 759 Rend. 6,40-6,65. Tendenz: ſtetig

Brotraffinade J. ohne Faß 17,87.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,82.
Gem. Rafſfinade mit Sack 17,70 17,82.
Gem. Melis mit Sack 17,32.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,85G, 17,00B. en 17,50G, 17,55B, 17,52 bz.

Tendenz: ſtetig.

April 16,956G, 17,05B. Okt.Dez.17,80G, 17,85B, 17,80bz.
Mai 17,106 17,15B, 17,12 bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 22. März 1904
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produ
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,85. Aug. 17,50.
April 16,95. Okt. 17,70. Tendenz: feſt.
Mai 17,10. Dez. 17,75.

c

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. März.
Weizen Mai 175,00 Juli 176,50 Septbr. 174,25
Roggen Mai 136,75 AC, Juli 140,00 Septbr. 141,75 .4

r Mai 128,00 Juli 132,75
a i s Mai 113,25 Juli 113,75 c

Rüböl Mai 44,40 Oktober 45,60
Spiritus, 100 1 70er loko

Bbrſe von Berlin vom 22. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zu Beginn war die Börſe äußerſt ſtill aus Mangel an An
regungen jeder Art, ſowie auf den ſchwachen Verlauf der geſtrigen
weſtlichen Börſen. Dadurch geſtaltete ſich der Verkehr allenthalben

äußerſt ſchwerfällig. Bahnen waren anfangs ganz umſatzlos;
Banken nicht einheitlich und Montanwerte nur in einzelnen Papieren

etwas beſſer gefragt. Von Fonds heimiſche Anlagen, Ruſſen und
Spanier feſt, Chineſen ſchwächer, desgleichen Türken. Später be
wirkten lokale Käufe in Hütten- und Bergwerksaktien eine
Steigerung derſelben; dadurch war in den übrigen Umſatzgebieten
beſſere Nachfrage. Jn zweiter Börſenſtunde Banken ausnahmslos
höher, Ruſſen auf Petersburg ſehr feſt und leitende Spekulations-
werte des Montanaktienmarktes beſſer. Ultimogeld 454. Nachher
Bochumer und Lauraghütte hauſſierend, ſonſtiges unverändert.
PrivatDiskont 34 Proz

e 2
Preisnotierungen für Kuxe am 22. März.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung

An
Kohlen-Lugze: frage gebot Kalk- Werte frage gebot

Sotuſſia 2285 2300 Bentde h h 300 325Friedlicher Nachbar 68650 5809 Bernhardshall 7 825König Ludwig. 22500 22 0 Betenrode 5075 5425Conſ. Nordfeld. 107 1125 Burbach h 6450 6500Shtenvis Charl. 178 43 Carlsfund 5125e 5 Eime La. A. e eeeee rer 770 Friedrichs hall e e

a ehe en t esSee aute Se za h. u e Be Sehanehal und II. 2475 7375e 1482 1458 denn 18
Wildberg. 2075 2100] Schlüffel-Salzgitter-Aktien.

Wilhelmshal m n

((Schluß des vedaktionellen Teils.

IIIIIIIIIIII J uTremonia 31

gen Sehnupfen

Kliniseh erprobt und
ärztlicherseits mehrfach
als geradezu ideales

Sehnupfenmiftel
vezeichnet!
Wirkung frappant!
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Kloss
foerster.

Vertretung
Kloss Foerster

z rür Halle und Vmgebung:
Gustav Moritz Ssenior,

Weingrosshandlung, [3420
Halle s., Martinsberg 15.

Der grosso

IRCUS
Sarrasani,

grösster u. elegantester Zelt-Circus Europas,

kommt in

5

wenigen Tagen

X öääStadttheater in Halle S.
Dienstag, den 22. März 1904
185. Ab.-V. 1. Viert. Beamtenk. giltig.

Margarethe.
Perſonen:

Fauſt Szirowatka.
Mephiſtopheles W. Rabdot.
Valentin R. Deplanque.
Brander Theo Raven.
Margarethe M. EFkeblad.
Siebel V. Sarta.Marthe M. Ulrich.Ende 108/, Uhr. [4644

P den 33. März 1904186. Ab. V., 2. V. Beamtenk. ung.

Benefiz Carl Seholling:
Julius Gäsar.

Donnerstag Zapfenſtreich.

Ieues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr FremdenVorſt:

Zum letzten Male:
Der blinde Passagier.
Abends 85: Familie Schierke.

ann wir altern.
Gefährliche Mädchen. (4645

ſalballa- Theater.

Direktion F. W. Iodermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Gnſembles.

Zum erſten Male in Halle!
Paul LinckKes populärſtes
Werk. Ca. 1500 Aufführungen,

Fran un
große Ausſtattungs Operette in

5 Bildern.
Prauluna Cäcilie Carola

als Gaſt. [4646
Großes SternenBallett

mit den elektr. Schmetterlingen.

I 80 Mitwirkende. IVorher:
„Ein Abenteuer im Harem“,
Operette in 1 Akt v. Paul Lincke.

Schneider Strei

in Halle
wegen habe in der ſtillen Zeit

Sommer-Paletots,

RotAnzüge,
SaccoAnzüge,

Beinkleider u. dgl.
hochelegant auf Roßhaar gearbeitet,
von Maßſchneiderei nicht zu unter
ſcheiden, herſtellen laſſen und gebe
dieſelben jetzt billig ab. [4676

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtraße 36.meiſter, Gröbzig (Anh.).

Gegrändet 1887

Akteſtes Nachrichten Bureau Deutschlanoös

böefert aus sämilichen Zeitungen derwelt

Schönhauserſallee 182 Celeneo
am Schönhauser Chor.

Gelehrten, Kaufleuten, ote. ete.

anentbehrſich. Prespekte auf Vanerh

Berlin. 37.

Stellen-Anzeiger für die Prauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe Frauen Zeitung, BerlinCöpenick. [339

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am NRiebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Der ſenſationellſte
Bühnenakt:

Die originar Buren-

Scharſfſchützen
Captain Max Slemsa und

Miss Alice Slema.
Captain Slema machte als Ad

jutant des Generals Lukas
Meyer 14 Monate lang den
Burenfeldzug mit. [4647
Marnitz-Manello,

3 Damen, 1 Herr,
größtes akrob. Damen-Pourri.

Max PFrey,
Humoriſt mit zündendem

Schlager-Repertoir.
Allebendlih ſtürm. Erfolg!

Miss Delmora
„Modernue Bijouterien“-

Hochkünſtleriſche Novität!
nebſt den

übrigen Vrachtpièeen-
Keine Preiserhöhnng!

Wolt-Panorama, er
Heöffnet von 2-10 Uhr. [4658

Sächſ. Schweiz, Baſtei, Amſel
grund, Schandau, Polenztal.

Jung. Handwerker ſucht 150 Mk.
geg. Accepte auf 3 Mon. zu leihen.
Hoh. Proviſ. Off. erb. sub Z. 2. 375
an die Exped. d. Ztg. (4695

BRBuehführung,
Bücher-Einrichtungen, BücherAb
ſchlüſſe u. BücherRevifionen werden
prompt und diskret beſorgt. (4706

Louis Birkhold, Bücherreviſor,
Neue Promenade 14.

Perſonen,
die verlangt werden.

Verheirateter, nüchterner

Geſchirrführer
bei 13 Mk. Wochenlohn, freier
Wohnung und Morgen Acker
land zum 1. Juli d. Js. geſucht.
Fr. Naumann, Hof-Zimmer-

[(4661

Für mein Herren
GarderobeMaßgeſchäft

ſuche per ſofort oder ſpäter einen
tüchtigen Reiſenden; ſeldiger kann
auch andere Branchen mit ver-
treten.

Gefl. Off. mit Gehaltsanſprüchen
unter Chiffre Z. w. 374 an die
Exped. d. Zig. erbeten. [4693

0Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1. April geſucht. [4657
Ed. Antons BVucqhhandlung,

Alte Promenade 1 a.

Für mein Leinen, Jute u.
Baumwollwaren Groſſo Geſch.
ſuche ich 1. April d. Js. einen

Lehrlingaus achtbarer Familie mit guter

Schulbildung.

Carl Steckner,
Halle a. S. ((4682

Suche für 1. April einen
jungen Mann zur

Erlernung d. Landwirtſqh.
dei Familienanſchluß unter meiner
direkten Leitung. Penſion 400 bis
600 Mk. Rittergut Breitenbach
bei Silberhauſen. (467

Lanwirtſchafterin., Kochmamſells,
Stützen, Jungfern, erſte u. zweite
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus erhalten vorzüglich gute
Stellen durch Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. Tel. 2618. Empf. kräft.
19 u. 20j. Scholaxin in Landwirtſch.

Auf einem Rittergut b. Leipzig
wird zum 1. Jnli eine ältere

Wirtſchafterin
geſucht zur ſelbſtändigen Führung
des Haushalts bei unverh. Herrn.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe
mit Lebenslauf und Angabe der
Gehaltsanſprüche unter Z. u. 372
an die Exped. d. Ztg. [4672

Junge Mädchen
finden in einer ſehr ſchön ge
legenen Förſterei freundl. Auf
nahme zur GSrlernung des
Haushaltes und zur Erholung.Penſion 600 Mk., ad 300 Mk.

Südharz). (4675

e
x

h

1 Gehalt. Off.

3älterem Ehepaar.

für den Hausgebrauch und industriello Dwecke jeder Art,

Grosse Haltbarkeit!

Im Jahre 1903 allein in Dentschland
Sieben höohste Auszeiehn ungen.

UVnentgeltlicher Unterricht im Näühen sowie in allen Teechniken der modernen Kaunststickerei.
Elektromotoren für Nähmaschinenhbetriehb.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

SIN G E R
Nähmaschinen

Mustergiltige Konstruktion!
Einfache Handhabungl Hohe Arbeitseleistung?

[4677

x
X 12 Zimmer mit reichlichem
elektriſche Beleuchtung, per I.

Hochherrſchaftlihe Wohnung,

X Riehard Steckner, Grofſe Steinſtraße 7

Familiennachrichten.

ubehör, Gas- oder auf WunſchJs. Verlobt: Frl. Margarete Rothr vermie mit Hrn. Regierungs Aſſeſſ. Ernſt
Zinkeiſen (Fröhlichenwiederkunft

Zum 1. oder 15. April ſucht
eine jüngere Mamſell
wegen Verheiratung der jetzigen

Hagenguth,
Döcklitz bei Querfurt.

Zum 1. April evtl. auch ſpäter
ſuche wegen Verheiratung meiner
W eine tüchtige, zuverläſſige

irtſchafterin,
die perfekt im Kochen iſt u. Feder-
viehzucht verſteht. Milchwirtſchaft
von 6 Kühen. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind einzu

ſenden an [4603Frau Margarete NMichels,
Dom. Freckleben b. Sandersleben i. A.

Gut in Heſſen ſucht ältere
tüchtige [454Wirtſchafterin,
die zeitweiſe ſelbſtſt,, bei gutem

m. Zeugniſſen unt.
T. 1. 363 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Volontär-Verwalter.

Gebild. Landwirt, 25 Jahre,
einjährig gedient, beſtens empf.,
ſucht Stellung per 1. April. Off.
unter s. R. 117 Berlin, aamt 52 erbeten. 4698

Unverh. Landwirt, 40 Jahre alt,
ſucht Stellung als Verwalter, Hof
meiſter od. Wirtſchaftsfüdrer. Gütige
Off. erb. u. A. Z. poſtl. Gröbers.

Volontär-Verwalter.
Für einen jungen Mann, der

ſeine Lehrzeit hier beendet hat,
ſuche Stellung in mittlerer Wirt
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung.
Offerten unter Chiffre Z. 370
an die Exped. d. Ztg. [1660

Tüchtigen Wächter, welcher
auch Aufſeher-Poſten mit verſieht,
mit guten Zeugniſſen, empfiehlt

Fran Marle Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Eine geb. Dame mittl. Alters
ſucht hier Stellung z. 1. Mai ev.

x beir Sinbe
Off. u. Z. t. 371

an die Exped. d. Ztg. (4690
Gebildete, ältere, gutempf.

Witwe aus beſt. Fam. ſucht als

ausdame
angenedm. Wirkungskr. bei alleinſt.
gebild. Herrn, auch Gutsherrn. Off.
u. Z. r. 369 an die Exp. d. Ztg. erb.

Vermietungen.

Größere und kleinere [3421

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtraße 92.

WohnungII. Et., 5 heizb. Räume u. Zubehör,
1. Okt. zu verm. Beſicht. 11--1 Uhr.
46571)] Albrechtſtr. 40.
Fritz Renterſtraße 16

I. Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zubehör, auch kl. Garten mit Saube,

ran Förſter Weilss, Wieda 500 Mk., zum 1. Juli an ältere
Leute zu vermieten. 688

S mit 2

Forſterſtr. 3, II.

iſt die herrſchaftl. J. Etage

Mühlweg 21
iſt die ſeit 5 Jahren vom bisherigen
Mieter bewohnte hochherrſchaft
liche J. Etage verſetzungshalber
zum 1. gut zu vermieten. 5 Zimm.

Srehet W epeiſekammer, Mädchenk. i. d. Etage. Scharf (Magdeburg).
Manſarde u. Zubehör. Wenn bis Verehelicht: Hr. Ingenieur
1. April gemietet wird, dann einen Fritz Grieshammer mit Frl. KätheMonat mietefrei. (ass0. Hichter (Meißen- Mülheim a. R.

Geb Ein Sohn: Hrn.ZRlartinsbergs er Combe GrettenbergPiarre Combe
am 1. Oktober hochherrſchaft r e
Uche Darterrs Wohnung ommiſſar Jacob (Hannovet).
8 r C Zudehör, große Hrn. Oberfoörſter eldemann
tet 2600 Mt. Naretes veim Srieſenbagen). Hrn. Äſſeſſor

Hausmann. Beſicht. 12 1.

Roda). Frl. Marie Herrmann
mit Hrn. Paul Loebus (Leipzig
—-Zeitz). Frl. Martha König
mit Hrn. Ernſt Sevin (Leipzig
—Zeitz). Frl. Helene Clemens
mit Hrn. Oberleutnant Kurt

Saechtling (Pirna), Hrn. Major
z. D. von Zezſchwitz (Wurzen).

Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſ.
Dr. Clauß (Bautzen). Hrn.
Hauptmann Karl Wachs(Jtzehoe).
Hrn. Rittmeiſter a. D. Dr. jur.
Otto Kuſenburg (Straßburg).z verm. Näheres tX 3403) Forſterſtr. 4, part. Hrn. Pfarrer Nielaender (Lettberg

S bei Gneſen).Merſeburgerſtr. 167, S Seſtorben: Hr. Konzertmſtr.
x u. Kammermuſiker Julius SternEde Prinzenſtr Nähe Riebedolas, (Berlin). Hr. herz. braunſchw.

Forſtmeiſter Winkelros (Haſſel
felde). Hr. Overleutnant Bernh.
Stempel (Berlin). Hr. Major
a. D. Freiherr Friedrich von
Buddenbrock-Hettersdorf(üBerlin).
Hr. Rittergutsbeſitzer Ludwig
Dittmann (Groß-Wechſungen).
Fr. Anna Freifrau Trenſch von
BultlarBrandenfels geb. Freiin
von Plotho (Parey a. E.).

Konſtanze Auguſte von
oenneritz (Dresden).

X Wohnnng, 4 Stuben, Kammer,
Bad u. Zubeh., 1. April 1904

1. April 1904 zu vermieten.
Näh. Prinzenſtr. 10, II.

per 1 Pfd. 60 Pfg. [465
A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Gestern abend 6 Uhr verschied nach Kurzem Krankenlager

sanft und ruhig mein treuer Gatte, unser guter Vater, Schwieger-

und Grossvater, der Vorsenullehrer a.Louis Woiland,
Ritter des Kgl. Kronenordens IV. KI.,

im 87. Lebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid an

Halle a. S., den 22. März 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet Donnerstag nachm. 3 Uhr in der
St. Laurentiuskirche, die Beerdigung im Anschluss daran auf
dom Neumarkt-Friedhofe statt. [(4704

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 1 Uhr verschied sanft und schmerzlos

in seinem 71. Lebensjahre mein lieber Mann, unser treuer
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der frühere
Stadtgutsbesitzer und Senator

RErnst Wenzel,
Torgau, den 21. März 1904.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Louise Wenzel geb. Engel.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag um 2 Uhr

statt. Trauorfeier 2/32 Uhr. [4667

Dankſagung.
Für die uns bewieſene Teilnahme beim Heimgange unſeres

teueren Entſchlafenen ſagen herzlichſten Dank [4666
Trebdichau a. F. und Plötz, den 21. März 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.

S Oſendorf (Saalkr.), 21. März. (Fe uer.) Am Sonn
abend morgen kurz nach 5 Uhr brannte im Teerraum der hieſigen
Grube „Hermine Henriette“ ein Teerbottich aus. Der Schaden iſt
nicht bedeutend.

s. Großkugel (Saalkr.), 21. März. (Verwechſelung.)
Von einer Feſtlichkeit zurückkehrende Hausbewohner vernahmen
Gepolter auf dem Boden. Beim Nachſuchen ſah man aus einem
Verſchlage die Beine eines Mannes herausragen. Der vermeint
liche Dieb wurde hervorgezogen und ſofort Lynchjuſtiz an ihm
verübt, bei der er recht ſchlecht wegkam. Bei beſſerer Beleuchtung
entpuppte er ſich als Nachbar und guter Freund ſeines Auffinders.
Auf einen Diebſtahl war es gar nicht abgeſehen.

g. Dieskau (Saalkr.), 21. März. (Krawall.) Zu einem
ernſten Zuſammenſtoße zwiſchen einem Oberſchweizer und den ihm
unterſtellten Unterſchweizern kam es hier dadurch, daß erſterer
den letzteren darüber Vorwürfe machte, daß ſie die ihnen über
gebenen Rinder arg mißhandelten. Die Beſchuldigten gingen zu
Tätlichkeiten über, wobei der Oberſchweizer an der Hand verletzt
wurde. Auch ein Revolberſchuß fiel, durch den glücklicherweiſe
niemand Schaden erlitt. Die Ausſchreitenden ſehen ihrer Be

ſtrafung entgegen. ig. Döllnitz (Saalkr.), 21. März. (Beſitzwechſe l.) Die
früher Herzer' ſche Lagerbierbrauerei hier, welche in Konkurs geriet,

dann in der Zwangsverſteigerung durch den erſten Hypotheken
gläubiger, Steinkopf, erſtanden wurde und ſpäter Eigentum von
Rathke Weißenfels wurde, iſt ſeit Mitte voriger Woche in den
Beſitz eines Berliner Herrn übergegangen. Der ſeit der Konkurs
zeit tot liegende Betrieb wird wieder aufgenommen.

g. Lochau (Saalkr.), 21. März. (Un geſchickter
Radler.) Auf dem nach Döllnitz führenden ſchmalen Bankett
ſtieß am Freitag ein auswärtiger Radler mit einem vorauf
gezogenen Handwagen, welcher auf ein gegebenes Klingelzeichen
nicht rechtzeitig zur Seite gezogen werden konnte, derart zu
ſammen, daß der Radler kopfüber die ſteile Böſchung hinunter fiel.
Der Sturz lief jedoch gut ab, denn der Radler erlitt nur eine
eine J an der linken Schulter und der linken Kopfſeite.

Landsberg, 22. März. (Der Poliziſt als Re-
klamereiſender.) Man lieſt unter dieſer Spitzmarke in
den Landsberger Nachrichten“: „Kürzlich lief unſer Polizeidiener
mit einer Reklamekarte einer Berliner Druckerei, die mit einem
Anſchreiben des Bürgermeiſters verſehen war, zu den Vorſtänden
der hieſigen Krankenkaſſen. Es wurde damit empfohlen, die neuen
Vereinsſtatuten von Berlin zu beziehen, da dieſelben dort billigſt
hergeſtellt würden; ob dieſe Art Reklame Erfolg hatte, können
wir vorläufig nicht angeben. Für einheimiſche Geſchäftsleute kann
es ja ſchließlich noch ſehr gut werden. Der Herr Bürgermeiſter
ſchickt den Polizeidiener für eine auswärtige Firma hauſieren und
der Herr Stadtverordnetenvorſteher verkauft in der Stadtver
ordnetenſitzung Bücher und wir bezahlen die Gewerbeſteuer!
Nun mache man ſich ein Bild!“ Wir können dieſe Ausführungen
nicht ohne weiteres glauben. Die Sache wird ſich wohl bei ge
nauerer Betrachtung in etwas anderem Lichte darſtellen.

Eilenburg, 22. März. (Die ſpaniſchen Schwindler-
ſind wieder an der Arbeit.) Wie wir ſchon kurz mitteilten,
haben ſie jetzt jedoch die Art etwas geändert. Da auch anderwärts
derartige Briefe eingetroffen ſind ſei das Ganze etwas genauer aus
zeführt. Der neue Modus von Gaunerei wird auch mittels Korreſpondenz
aus Madrid in Szene gert im übrigen hat er aber, wie ſchon kurz
gemeldet, keinen vergrabenen und zu hebenden Schatz, ſondern einen
einzulöſenden Reiſekoffer mit Banknoten. Herr M. Lieske hierſelbſt
erhielt folgenden Brief

Madrid, den 12. März 1904.
Sehr geehrter Herr! Als Gefangener hier, wegen Bankerott,

bitte ich Sie mir zur Zurückziehung von Franken 800000 zu
verhelfen welche Summe ich in Banknoten in meinem auf einem
franzöſiſchen Bahnhofe lagernden Koffer beſitze. Es iſt dringend
nötig, daß Sie ſich zu dieſem Zwecke nach hier begeben, um
durch Zahlung meiner Prozeßkoſten mein hier mit Beſchlag belegtes
Handgepäck auszulöſen damit Sie auf dieſe Weiſe in den Beſitz
meiner Reiſetaſche gelangen, in welcher in einem geheimen Fache
der Gepäckſchein des oben genannten Koffers verborgen iſt, welchen Sie
abſolut benötigen, um den Koffer von dem betreffenden franzöſiſchen
Bahnhofe zurückziehen zu können. Als Belohnung für Jhre Mühe und
Dienſte werde ich Jhnen den dritten Teil der zu rettenden Summe ab
treten. Aus Vorſicht und im Falle mein Brief nicht in Jhren Beſitz

elangen würde, will ich erſt Jhre Rückantwort abwarten, nach deren
Empfang ich Jhnen dann ſofort in einem ausführlichen Briefe die ganze

Angelegenheit genau ſchildern und meinen vollſtändigen Namen bekannt
machen werde.

Jhre Antwort kann ich auf keinen Fall hier im Gefängnis
empfangen und bitte ich Sie nachfolgendes Telegramm an meinen
früheren vertrauten Diener zu ſenden, welcher mir ſelbes ſofort über
mitteln wird. Das Telegramm bitte ich genau und wörtlich wie folgt
abzufaſſen Sebastian Cid, Espartinas -9- tienda, Madrid, „Comwisesion
ein procent“ „Lieske.“

Jch empfehle Jhnen ſtrengſte Verſchwiegenheit und Jhrer um-
gehenden Rückantwort dringend entgegenſehend, verbleibe ich bis auf

weiteres ergebenſt C. d. S.NB. Bitte Sie wiederholt, mir nur durch Telegramm,
aber auf keinen Fall durch Brief zu antworten.

Es iſt angeſichts dieſer Ausführungen nicht nötig, noch beſonders
darauf hinzuweiſen, daß das Ganze nur Schwindel iſt. Auch ander
wärts hat man die Sache verſucht. (Siehe unter Vermiſchtem.)

Delitzſch, 22. März. (Falſche Vermeſſung.) Unfere
Stadt wird demnächſt gegen einen hieſigen Bauunternehmer den
Klageweg beſchreiten. Der Fall liegt ganz eigenartig. Der Bau
unternehmer R. kaufte vor zwei Jahren von der Kommune
Bauland zum Preiſe von acht Mark pro Quadratmeter. Das hieſige

Kataſteramt vermaß unter beiderſeitiger Zuſtimmung das fragliche
Grundſtück und der Preis wurde gezahlt. Jetzt hat ſich heraus
eſtellt, daß ſeinerzeit 38 Quadratmeter zu wenig vermeſſen ſind.
ie Stadt verlangt nun hierfür vom Käufer eine Nachzahlung von

304 Mark. Dieſer weigert ſich zu zahlen und weiſt die Stadt an den
ſchuldigen verantwortlichen Kataſterbeamten. Auch dieſer will natür
lich nicht zahlen. Jetzt hat die Stadt von den Stadtverordneten die
Genehmigung zur Klage wider den Bauunternehmer nachgeſucht und
erhalten. Jn Kreiſen der Bürgerſchaft iſt man geſpannt auf den
Ausgang des Prozeſſes man hat über die Angelegenheit verſchiedene
Meinungen.

Torgau, 22. März. (Todesfall.) Der Ehrenbürger
unſerer Stadt, Herr Senator Ernſt Wenzel, iſt geſtern nachmittag
hierſelbſt im 71. Lebensjahre geſtorben. Er hat für die Entwickelung
unſeres Gemeinweſens ſtets ein aufmerkſames Auge und eine tatkräftige
Hand gehabt und ſeinem Rate hat die Kommune viel zu verdanken.
Ob ſeines rechtlichen, graden Charakters bei hoch und niedrig beliebt,
wird ihm auch ein ehrendes Andenken lange über das Grab hinaus
erhalten bleiben.

Wittenberg, 21. März. (Kalkſandſteinwerke
Wittenberg G. m. b. H.), das iſt die neueſte induſtrielle
Gründung, die dieſer Tage ins Leben gerufen worden iſt. Die
Geſellſchaft hat es ſich zur Aufgabe gemacht, Mauerſteine und Dach-
ziegel aus Kalk und Sand herzuſtellen und hat zu dieſem Zweck
ein größeres Terrain bei NeuPieſteritz erworben. Mit dem Aufbau
der Fabrik, welche bereits Mitte Juni in Betrieb geſetzt werden ſoll,
wird in den nächſten Tagen begonnen werden. Zum kaufmänniſchen
Leiter iſt Herr Kaufmann Schugk jun. gewählt worden.

Weißenfels, 21. März. (Turnen.) Auf dem geſtern in
Naumburg abgehaltenen Gauturntag des „Nordoſtthüringer Gaues“
wurde feſtgeſtellt, daß Weißenfels innerhalb des Gaues die größte Anzahl
Turner beſitzt, nämlich 1050. Damit übertrifft unſere Stadt ſelbſt
Halle. Für das diesjährige Gauturnfeſt wurde Weißenfels beſtimmt.

a Querfurt, 21. März. (Selbſtmord. Bahn-
hofsbau. Tod.) Heute machte der ſeit etwa zwei Jahren
kränkliche Hofmeiſter Karl Teichmann hier ſeinem Leben ein Ende,
indem er ſich die Pulsadern durchſchnitt. Der hieſige Bahnhof
ſoll vor Eröffnung der neuen Bahnlinie QuerfurtVitzenburg, be
deutend vergrößert werden. Das jetzige Stationsgebäude wird
durch Anbau nach Weſten und Süden hin erweitert, ſodaß die
inneren Räume vermehrt werden können. Am 1. Juli d. J. wird
daſelbſt auch eine Gaſtwirtſchaft eingerichtet. Die Bauarbeiten
hat die hieſige Baufirma Otto Kämpfer übernommen. Jn
Schmirma ſtarb der Ortsrichter Ferdinand Schunke im Alter von
Du 47 Jahre hat derſelbe als Vorſteher ſeiner Gemeinde
gewirkt.

k. Balgſtädt a. U., 20. März. (Schulſparkaſſe.
Familienabend.) Die ausgezahlten Beträge aus der
Schulſparkaſſe an die Konfirmanden hatten in dieſem Jahre die
Höhe von ca. 950 Mk. erreicht. Dieſe Summe wurde an 24
Sparer ausgezahlt. Der höchſte Betrag, den ein Konfirmand er
hielt, war ca. 95 Mk. Die Kaſſe beſteht jetzt erſt gegen
5 Jahre. Den Eltern wird durch die ausgezahlten Gelder die
Sorge für die Ausſtattung ihrer Konfirmanden weſentlich er
leichtert. Geſtern veranſtaltete der Geſangverein im Saale des
Herrn Herrn einen Familienabend. Die vorgetragenen Sachen
erfreuten ſich einer dankbaren Zuhörerſchaft. z

Cölleda, 21. März. (Das unbeſchaute Borſten-
tie r.) Kam da der 25 Mann ſtarke „Abendſchoppen“ des Gaſt
hauſes „Zum Kronprinzen“ hier auf die gelungene Jdee, bei den
jetzt ſehr niedrigen Schweinepreiſen ein Borſtenvieh zu ſchlachten,
um ein gemeinſames gemütliches Schlachtefeſt zu veranſtalten.
Eine Einkaufskommiſſion wurde gewählt und der letzte Viehmarkt
gab die beſte Gelegenheit, ein billiges und ſchönes Zweizentner-
ſchwein zu kaufen, ſodaß jeder Abendſchöppler 3 Mark Einzahlung
an den zu dieſem Zwecke ernannten Kaſſierer einzuzahlen hatte.
Es gab nun bald im „Kronprinzen“ ein äußerſt fideles Schlachte
feſt, ein edles Naß ſpendete die Altenburger Aktienbrauerei und
es war am Morgen des anderen Tages, als die letzten Schlachtefeſt-
teilnehmer das freundliche Gaſthaus verließen und jeder noch große
Quantitäten Wurſt ſeiner Ehehälfte mit nach Hauſe nahm. Die
Schlachtefeſtgeſellſchaft hatte aber nicht mit den neuen Fleiſchbeſchau
beſtimmungen gerechnet, nach welchen auch derartige Schlachtungen
der Schau unterliegen, welche aber unterblieben war. Nur auf
Trichinen war unterſucht worden, und ſo glaubte man, dem Geſetz
genügt zu haben. Der die Fleiſchſchau ausübende Kreisarzt bekam
aber von dieſer gemütlichen Vereinsſchlachtung Wind und ſoll
nun die ganze Geſellſchaft wegen Uebertretung des Fleiſchſchau
geſetzes angezeigt haben.

Halberſtadt, 21. März. (Der HalberſtädterBismarck-Turm.) Es ſind jetzt an drei Stellen, die für die
Errichtung des Bismarck-Turmes am meiſten in Betracht kommen,
Stangen mit Fahnen von je 15 Metern Höhe aufgeſtellt, damit ſich
das Komitee für Errichtung des Bismarck-Turmes ein beſſeres Bild
davon machen kann, an welcher Stelle der Turm wohl am
wirkungsvollſten zur Geltung kommen würde. Es ſind dies in den
Klusbergen die beiden höchſten Erhebungen der ſogenannte
Fahnenſtangenberg und der Krähenhüttenberg öſtlich und weſt
lich der Klusfelſen und der nordweſtliche Ausläufer der Anhöhen
von Spiegelsberge, der ſogenannte Blankenburger Kopf. Von
freigelegenen oder hochliegenden Teilen der Stadt kann man bei
klarem Wetter die drei Fahnen gleichzeitig ſehen. (Halb. Ztg.)

Il- Pr. -Börnecke, 21. März. (Verhängnisvoller
Biſſen.) Am geſtrigen Sonntag waren mehrere junge Leute
hierſelbſt zu einer Geburtstagsfeier vereint, bei welcher u. a. auch
einige Aale verſpeiſt wurden. Jnmitten dieſer angenehmen Be
ſchäftigung ſchrie plötzlich einer der Beteiligten laut auf, denn ihm
war ein Biſſen im Halſe ſtecken geblieben, den er weder vorwärts
noch rückwärts zu bringen vermochte. Da die Gefahr einer Er-

ſtickung ſehr nahe lag, ſo wurde ſchnell nach einem Arzte geſandt,
doch bevor dieſer erſchien, war die Gefahr bereits beſeitigt, indem
der Betreffende das in der Kehle feſtſitzende Stück Aal durch
Erbrechen von ſich gegeben hatte. Die Urſache war ein Angel-
haken, der im Fleiſche des Aales ſaß und welcher
ſich beim Verſchlucken feſtgeſetzt hatte, zum Glück jedoch durch die
heftigen Bewegungen des Erſtickenden ſich wieder aus der Kehle
gelöſt hatte.

Calbe a. S., 21. März. (Zur Einweihung des
„Bismarſck-Turms“ auf dem Wartenberg im
Kreiſe Calbe am 22. März 1904) hat Herr M. Dietrich
in Calbe folgende Strophen gedichtet:

Vollendet iſt das Werk! Wie ragt der Bau
So ſtolz und kühn auf Wartenberges Höhen
Jns weite Land, in einen deutſchen Gaul
Hier ließen deutſche Männer ihn erſtehen.

Und deutſch war jener Mann, von uns geehrt,Dem dieſer Turm zu aller unſrer Freude

Errichtet ward, der alle Zeit gemehrt
Des Reiches Macht im Frieden wie im Streite.
Fürſt Bismarck, Dir, des Deutſchen Reiches Schmied,
Dir zollen wir in heut'ger Feierſtunde
Tribut des Dankes auch durch dieſes Lied.
Vom Deutſchen aller Deutſchen geb' es Kundel

Du aber, „Bismarck-Turm“, ein Bild der Kraft,
Laß lohen weithin Deine Feuergarben
Und Deine Flagge weh'n vom hohen Schaft.
Des Deutſchen Reiches ſchwarzweißrote Farben!

Schönebeck, 21. März. (Generalbefahrung.)
Heute ſind hier Oberberghauptmann v. Velſen-Berlin, Berghaupt
mann Dr. Fürſt-Halle, Geheimer Bergrat Uthemann-Berlin, Ge
heimer Bergrat Böttger und Gehejmer Bergrat Matthias- Halle
zur Generalbefahrung der Schönebecker und Salzer ſtaatlichen
Werke anweſend. Morgen findet die Generalbefahrung in Staß-
furt und auf Grube Eggersdorf ſtatt. (Magd. Ztg.)

Genthin, 20. März. (Scheunenbrand.) Auf dem
Gehöft des Schloſſermeiſters Staude im Dorfe Groß-Wuſterwitz
entſtand nachts Feuer, das die Scheune in Aſche legte; der an
grenzende Stall konnte gerettet werden.

Weimar, 21. März. (Der Landtag) hat die Vorlage über
den Neubau einer Frauenklinik mit Entbindungs- und Hebammenlehr-
anſtalt in Jena angenommen. Die Koſten ſind auf 328 000 Mark
veranſchlagt.S Vlankenhain i. Th., 21. März. (Entſprungen.) Aus
dem Carl Friedrich-Hoſpital hierſelbſt iſt am Sonnabend der Geiſtes
kranke Karl Müller aus Berka a. d. Jlm entſprungen. Müller, ein
äußerſt kräftiger Mann in den vierziger Jahren, iſt als ein gemein
gefährlicher Verbrecher bekannt.

Pößneck, 21. März. (Amtsniederlegung.) Der lang
jährige Vorſitzende des hieſigen Gemeinderats, Kommerzienrat Robert
Berger, hat wegen Meinungsverſchiedenheiten mit dem erſten Bürger
meiſter ſeine ſtädtiſchen Ehrenämter niedergelegt. Jn der Bürgerſchaft
wird der Entſchluß Bergers bedauert, da während ſeiner Amtszeit ver
ſchiedene große ſtädtiſche Projekte, wie Kanaliſation, Neupflaſterung und
Trottoiranlage, Neubau des Gaswerkes, Erweiterung der Waſſerleitung
uſw. zu allgemeiner Zufriedenheit zur Ausführung gebracht worden ſind.

Leipzig, 22. März. (Todesſturz.) Tödlich verunglückt iſt
geſtern vormittag das im zweiten Lebensjahre ſtehende Söhnchen eines
Eiſendrehers. Das unglückliche Kind ſtürzte in einem unbewachten
Augenblick aus einem Fenſter der in der erſten Etage des Grundſtücks
Mittelſtraße 24 in L.-Lindenau gelegenen elterlichen Wohnung auf die
Straße hinab, wobei es ſein Leben einbüßte.

Leipzig, 21. März. (Die Erhaltung der
Odhſſee- Landſchaften von Preller im „Rö-
miſchen Hauſe“.) Zu einer Beſichtigung der Kunſtſchätze
des, wie bekannt, zum Abbruch beſtimmten „Römiſchen Hauſes“
durch die königl. ſächſiſche Kommiſſion zur Erhaltung von Kunſt
denkmälern und andere Herren war Hofrat Profeſſor Donadini zu
gezogen. Nach deſſen Gutachten und nach der gleichfalls ein-
geholten Anſicht des hervorragenden Freskomalers Profeſſor Dr.
Prell in Dresden iſt mit Beſtimmtheit zu erhoffen, daß ſich die
Fresken erhalten laſſen. Es iſt ein Abkommen zwiſchen der
Familie Baumgärtner als Beſitzerin des „Römiſchen Haufes“ und
Profeſſor Donadini getroffen worden, nach welchem dem letzteren
die Loslöſung der Fresken übertragen worden iſt. Nachdem durch
das Entgegenkommen des Miniſteriums Herrn Profeſſor Donadini
für die immerhin viele Wochen in Anſpruch nehmende Arbeit Urlaub
erteilt iſt, wird mit den Arbeiten vorausſichtlich in allernächſter
Zeit begonnen werden. Das Verfahren des Profeſſors Donadini
zur Ablöſung der Bilder iſt ein geheimes und, wie die „Leipz. N.
Nachr.“ hören, hat er ſich ausdrücklich ausbedungen, daß ihn und
ſeine Angeſtellten niemand hierbei beobachten darf. Donadini,
ein Schüler Pilotys, Studiengenoſſe Makarts' und Lenbachs, gilt
als Autorität auf dem hier in Frage kommenden Gebiete und iſt
ſchon häufig von Regierungen und hervorragenden Kunſtinſtituten
mit ähnlichen Aufgaben betraut worden; er hat z. B. in jüngſter
Zeit durch die Ablöſung der berühmten Shylveſterſchen Decken
gemälde im Brühlſchen Palais zu Dresden und der Gemälde in dew
Piaſten-Grüften in Liegnitz gezeigt, daß ſolche Arbeiten bei ihm in
den beſten Händen ſind.

Leipzig, 22. März. (Selbſtmord eines vier
zehn jährigen Knaben.) Der 14 Jahre alte Maler-
lehrling Hänſel hatte ſeine in Breslau wohnenden Eltern heimlich
verlaſſen und war nach hier gekommen. Der Knabe brachte ſich
7 der „F. Z.“ einen Schuß in den Kopf bei; er erlag der Ver
etzung.

Saatkartoffelpreisliste
enthält Beschreibungen von 100 Sorten, die gegenwürtig als die aller-
besten bezeichnet werden Kkönnen, u. a. Juli, Frühe Ertrag
reiche, Perle von Erſurt, KaiserkKrone, Zwiekauer i
Frühbe, Magnum bonum, Maereker, Bund d. Land w.,
Gastold, Leo, Neue Export, Nene Imperator, Erna,Industrie, Präs. Krüger, Topor ete., welehe Kar-
toeln ich in bester Saatware schon von 70 Mark
an pro 1000 Kilo lieſero! Ferner werden in dieser grossen
illustrierten Liste Original Breustedt's Früh- und Spät-
hafer 1000 Kilo mit 180 MarK otferiert, welch beide Hafer-
gorten in ihren durchaus sicheren Erträgen die namhbafteston Zuchten
der Jetztzeit erheblich übertroffen haben und die grösste Verbreitung
verdienen. Schlanstedter Sommer weizen Kostet 200 Mk.
pro 1000 Kilo. Ich sende obige Liste auf Verlangen
postwendend gratis und Cranko- 13757

Schladen (Harz). Saatgutzüchter Otto Breustedt.

Glänzende Existenz für Landwirte.
In einem Luftkurorte der Provinz Sachſen iſt ein neu eröffneterGaſthof. 12 Fremdenzimmer, verſch. Reſtaurationsräume, Svpeiſeſaal,

Glasveranda, Stallungen, Konzertgarten und Ackerland, ſofort od. ſpäter
zu verpachten. Sämtliches Mobiliar u. Jnventar vorhanden. Geſchäft
ſehr lukrativ. Pachtzins äußerſt niedrig. Vermögende Reflektanten w. Off.
unt. B. o. 3674 an Rudolr Mosse, Halle a. S. ſenden (4701

Gestüt Deochlau (Westpr.) Bahnhof via Lonit7

offeriert zum Kauf:
3 Paar ſtarke, vor-
nehme, fehlerfreie
Wagenpfoerde,

Die Pferde ſind eigener Aufzucht. Zahluugs bedingungen
nach Vereinbarung.

Transport der allerbeſten
hochtragenden und neumilchenden

Halle a. S.,

2

e

S 10 tadelloſe Reitpferde De
für mittleres und ſchweres Gewicht, dabei
2 Damenreitpferde und 3 Kommandeurpferde.

Von heute ab ſteht wieder ein großer

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf. [4708

Franuckeſtraße 17.S. Pfifferling,

B 2
00 amFranz Rösemann, Nettstedt

Samenkulturen en gros offeriert: [4553
Futterrüben, gelbe u. rote runde echte Oberndorfer 50 Kg Mk. 24.

J e o Lekendorfer Riesen-Walzen e 25.e o s Hlaschenförmige Riesen e e 20.
e o 9livenförmige Riesen e u 22.

7 gelbe Leutewitzer e 023.rote Riesen-Pfahl- und Mammuth 2 e 22892.
Weisse rheinische Lanker e e 21.Zuekerrüben, Klein-Wanzlebener und Imperial e o 12.

Am Donnerstag ſteht ein großer
Transport

Zugochſen
hochtragender u. ncrniltender Kühe

bei uns zum Verkauf. [4652
Gobr. Friodmann, Marienſtraße.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. In der Zeit vom 1. bis 15. März 1904 ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

goldener Siegelring mit Eingravierung, 1 goldener Kaffee
löffel, 3 Frühſtücksbeutel, 1 Celluloidnadel, 1 ſchwarges Damen
Jackett und 1 Paar Handſchuh, 1 ſchwarze Damenſchürze, 1 Buch:
„Chr. Oſtermanns lateiniſches Ueberſetzungsbuch“, 1 Nagelbeſteck,
Portemonnaies mit Jnhalt, 1 kleiner goldener Damenring mit
rotem Stein, 2 Pfandſcheine, 1 Deckel mit EmailleZifferblalt einer
goldenen Uhr, 1 Viſitenkartentaſche mit 3 Photogravhien, 1 wei
veihiges Korallen-Armband, 1 grauer Gurt.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet?
1 braunes Lederportemonnaie mit 31,50 Mk. Jnhalt, desgl.

mit ca. 30 Mk. Jnhalt, 1 Lederportemonnaie mit ca. 22 Mk. Jn
halt, desgl. mit ca. 40 Mk. Jnhalt und Beamtenkarte, desgl. mit
ca. 120 Mk. Jnhalt, desgl. mit ca. 10 Mk. Jnhalt und Konſum
marken, desgl. mit ca. 80 Mk. Jnhalt, 1 Ledertäſchchen mit ca.
50 Mk. Jnhalt, 1 Portemonnaie mit ca. 17,22 Mk. Jnhalt, desgl.
mit ca. 16--17 Mk. Jnhalt, 1 goldene Schlipsnadel, 3 Kugeln mit
1 Perle, 1 goldene Damenuhr mit dto. Kette, 1 goldener Man
ſchettenknopf, 2 Broſchen, 1 Doktorarbeit, 1 Doublétlemmer, 1
goldene Damenuhr E. K. ohne Ring, 1 ſilberne Damenuhr, 1
Zigarrenkiſte mit Photographien und Briefen, 1 Broſche, ge
ſchnittener Kopf, verſchiedene Briefſchaften, 1 braunes Sammet-
Arbeitstäſchchen mit braunſeidenem Futter, 1 goldene Broſche mit
Veilchenbouquet, 1 ſchwarzer Pelzkragen, 1 Taſchenmeſſer.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht vekla
miierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche s der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verf ahren werden wi e

„Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei Sekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a, S,, den 46. Märg 1904,
Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Mühlen
beſitzers Oszas Gebhardt in
e iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur

a der Gläubigerüber die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke der Schlußtermin auf

den 16. April 1904, vorm.
10 Uhr vor dem Anmtsgerichte
hier feſtgeſetzt. 4668

Artern, den 13. März 1904.
Königliches Amtsgericht.

KiefernwaldVerkauf.
2000 Morgen Kiefernwald nahe

bei Halle und W mit eirca400 Morgen Bau, Swellen und

Grubenholz, Ne Ftarny und
Schonungen, circa 50 Morgen
Feld und Wieſe mit gutem
Rehſtand, Haſen und Kaninchen
jagd, außerdem Birkwild und
Schnepfen Abſchuß auf Treib
jagden der letzten Saiſon 670 Stück),

ſoll verkauft werden. Nähere Aus
kunft unter Z. V. 373 durch die
Exped. dieſer Ztg. [4674
Brennerei-Rittergut,

ca: 1200 Morg. gross, 51 000 Liter
Kontingent, an Eisenbahn Thüring.
gelegen, soll verkauft werden.
7-8 Verzinsung werden nachge-
wiesen. Meldungen unt. A. Z. 255
an Rud. Hosse, Magdeburg
einsenden. [(4462

In freier, ruhiger Lage im Nord
viertel von Halle wird ein
herrſchaftl. Wohnhaus

mit Garten, für eine, höchſtens zwei
Familien eingerichtet, zu kaufen
geſucht. Offerten mit genauer An
gabe der Einrichtung und des Preiſes
unter Z. Z61 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [(4535

c Nähe der Bahn,Ein Grundſtück, en
Niederlagen, Wohnhaus c. zu
vermieten oder zu verkaufen.
Anfragen unter I. T. 399 an
ansenstein VoglerA. G., Halle a. S. erbeten. [(4634

Gaſthofs-Perkauf.
Der Gaſthof zu Jnwenden im
Saalkreis, mit ſehr guten Gebäuden,
gr. Hof, Garten und ca. 55 Morg.
ſehr gutem Acker, wovon ca. 52
Morgen bis 2910 zu hohem Preis
verpachtet, iſt ſof. mit vollſtändigem

toten Jnventar zu verkaufen
eventl. der Gaſthof mit Garten
und 3 Morg. Acker zu verpachten.
Zablungsfähige Selbſtkäufer oder
Pächter können täglich dis zum 27.
d. Mts. zw. 12--2 Uhr mit Unter
zeichnetem in Unterhandlung treten.
Der Vormund R. Gutezeit, Jnwenden.

Einem

iſt Gelegenheit geboten, ſich in
einem aufblühenden Orte, Nähe
Halle, ſelbſtändig zu machen. Er-
forderliches Kapital 3--4000 Mk.
Arbeit reichlich vorhanden. Gefl.
Offerten unter B. r. 3676 an
Rudolf Mosse, Halle. [4702

Land wiürte
zum mehrjähr. Anbau Eckendorfer
Futterrübenſamen, Ztr. 21 Mk.,
und Möhrenſamen, 30 Mk., ſucht
4585 Emil Voigt.Halle a. S., Kirchnerſtr. I.

Zur Saagt:
Heines verbeſſ. Goldthorpe z

Gerſte S SSvalöfs Ligowohafer D.StrubesSchlanſtedter Hafer

Beſeler Nr, II Hafer v
Thüringer Wicke
Strubes frühe Viktoria Erbſe,

à t 12 lunkelſamen:
Eckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u.
rote, erſte Abſ. von a T
mit Garantie für über 200
Keimfähigkeit, à Ztr. 29 Mk.
Das Saatgut iſt beſtens ſortiert.
Muſter auf Wunſch. Verſand
gegen Nachnahme. Säcke zum
Selbſtkoſtenpreis. [381
H. MHeydenreieh,

KammergutOberweimari. Thür.

Beseler daathafer r. II
Originalſaat 1902 und 1903
vom Züchter Beſeler-Weende

bezogen,100 Kilo i m.
1000 Kilo 170 Mk.

gegen Nachnahme in Käufers Säcken
oder in neuen Säcken zu 0,90 Mk.
ab Station Heringsdorf in Holſtein.

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet
und ſteh. Prob. gratis z. Verfügung.
Adl. Gut Süſſan b. Heringsdorf

i. Holſtein,
HalsKe, Gutsbeſitzer.

Lage öſtl. Holſtein, direkt a. d. Oſtſee.

Futter-Kartoffeln,
größeren Voſten, auch in kleinen,
und Früh-Roſenſaat verkauft
Büſchdorferſtr. 5 Teleph. 2799.

Ein zehnjähriges, kräftiges

rbeitspferd
elgier), weil übrig, zu verkaufen.

46540) Brüoknor,
Lochwitz bei Heiligenthal.

390000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II, Stelle

uinertes en
er gen wſzcgoö

Wüühe GoeeKeHalle a. S., Kaiſerſtraße 4.

450000 Mk.
ſollen von einem Finanzinſtitute

a

Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausaeſgtg
werden dur

Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

30 000 Mk.
ſuche ich als I. Hypothek auf mein
neuerbautes Wohnhaus. Pünktl.

ins zahlung zugeſichert. Gefl.
gebote unter B. s. 3677 an

Rudolf Mosse, Halle. [4703

Hypothekengelder
auf Acker ſind auszuleihen durch

aul Schagaf,
Halle a. S. Trödel 18,II, a. Markt.

900000 Mk.
ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 3 9an, auch II. Stelle,
im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift
„Anſtalt 25“ befördert die An
noncen- Expedition von Rudolf
Mosse in Magdeburg. (3914

1000 000 Nark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185

7 an Rudolſ Mosse, Magdeburg.
(3390)

200 Mk. werd. zu leihen geſucht
gegen Ledensverſ.- Abſchluß. Anged.
unt. Z. a. 376 We Exp. d. Z. erb.

6)

Gröſßerer
Speicherraum,

wenn möglich mit Gleisanſchluß, zu
mieten geſucht. Offerten sub
z. k. 362 an d. Exped. d. Ztg. [(4539

Eleg., wenig gebr., halbverdeckte

Kutſchwagen,
Jagd und Seilbſtfahrer, zu ver
kanfen Fleiſcherſtr. 7. [4694
Gebrauchte Kutſchgeſchirre,

auch einzelne Teile, geſucht.
Näh. C. P. HeynemannNeunhäuſer. [4686
Gebr. Halbverdec
mit Lederausſchlag, gut erhalten,
ſteht billig zum Verkauf. Näh.
unter Z. m. 365 durch die Exped.
dieſer Zeitung. [(4601
Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig S Märkerſtr. 23.

Eilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien-Gesellsohaft.

Zeiohnung auf 400 000 Mark 4 ige mit 102 rüolkgahlbare
hypothelzarisoh siohergestellte Sohuldversohreibungen.

Dio KRUenburger Kattun-Manufaktur-Aktien-Gesellsehaft in Rilen-
burg ist durch Besohlugs des Aufsichtsrats vom 5. Februar 1904 zur Aufnahme einer mit 4* Ver-
zinslichen Anleihe im Betrage von

500 000 MarlL,
eingeteilt in 1000 Sehuldverschreibnngen von je 500 Mark, ermäehtigt worden.

Der Erlös dieser Anleihe soll dazu dienen, um die Kosten der im Rechenschaftsberichte der Gesell-
sehaft für 1902/08 erwähnten Neubauten und Umbauten zu bestreiten und die auf dem Grundstücke der
Gesollschaft noch haſtenden Hypotheken sowie schwebende Verbinädlichkeiten aus den bisher durchgefühbrten
Vm- und Neubauten zu tilgen.

Die Anleihe ist ellt worden dureh eine auf den Namen der Rilenburger Kattun-
Manufaktur- Aktien-Gesellschaft und auf deren Besitz an Grundstücken nebst Gebäuden und
zur ersten Stelle eingetragene Grundschuld von 500 000 Mark, woelcho der offenen Handels-Gesellschaft
Reinhold Steckner verpfändet ist.

Die Teilschuldverschreibungen lauten auf den Namen des Bankhausges Reinhold Steckner in
Halle a. S. und sind durch Blanko-Indossament übertragbar.

Dio Voerzinsung t am 1. April 1904; die Zinsen sind halbjährlich am 1. April und 1. Oktober
joden Jahres Doſ der der Gesollsehaft in Eilenburg und dem Bankhause
Reinhold Stoeckneor in Halle a. S. zahlbar.

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt in Jahresraten von mindestens 20 000 Mark, von denen die
erste am 1. April 1910 zahlbar wird.

Die Rilſenburger Kattun-Manufaktur-Aktien-Gesellschaft ist berechtigt, die Tilgungsraten von dem
Jahre 1915 ab zu verstärken.

Die Tilgung geschieht in der Weise, dass mindestens 40 Stück Schuldverschreibungen alljäbrlch
im Monat r zum ersten Male im September 1909, durch das Los bestimmt werden. ill dieGesellschaft hinaus tilgen, so Können dio mehr erforderlichen Teilschuldverschreibungen entweder
durch Verstärkte Verlos oder äureh Ankauf erworben werden.

Die a n Teilschuläverschreibungen werden an dem auf die Verlosung folgenden 1. April
zurüekgesahlt, und zwar mit je 510 Mark. t diesem Tage erlischt die Pflicht zur Verzinsung.

Alle dio ausgegebenen Teilschuldverschreibungen, namentlich deren Verzinsung, Aus und
Zurückzahlung betreffenden Bekanntmachungen, hat die Dilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien-Gesell-
schaft zu veröffentlichen in dem Deutschen Reicheanzeiger und Königlich Proussischen Staatsanzeiger,
W. hen der Halleschen Zeitung, dem Leipziger Tageblatt und dem Lilenburger

m

Das Aktienkapital der Vilenburger Kattun-Manufaktur-Akti r beträgt
Laut Geschäftaberieht für das Jahr 1902/08 beträgt

der Reserrefon des
der Extra-Reservefonds e a
der Delkrederefonds 59 40 000,6 Die Abschreibungen sowie die zur Verteilung gelangten Dividenden botrugen in den letzten

64 514,82
83 000,

Abschreibungen Dividenden
1808/18909 Mark 17 618,7
1899/1900 50 90617 51900/1901 32 48004 30

ſoeben Wi002 8464760 565
Für die Anleibe haftet das i bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gesellschoft-

Der Buchwert der Substanz-Konten betrug am 81. Mai 1903:

für das Immobilien-Konto e 9 Mark 344 000,99 Masechinen- und Utensilien-Konto s 99 255 000,
w. u BHlektr. Licht- und Kraft-Anlage-Konto h 40000,

Kupferwalzen-Konto 65 000,Das Areal an Grundbesits hat einen Umfang von 5 ha 53 a 79 qm.
Der Geschäftsbericht für das Jahr 1902/08, das einunddreissigste Be br der Gesellzchaft,

welcher sich ausführlich über die Verhältnisse des Unternehmens verbreitet, Kann bei der Kasse der
Gesellschaft in Eilenburg oder dom Bankhbause Reinhold Steckner in Halle e. S. in Ewpfagg ges
nommen werden.

Pilenburg, den 15. März 1904.
Eilenhurger Kattun-Manufaktur-Aktien-ßesellschaft.

Orohn. Russins,Das unterzeichnete Bankhaus hat obige Anleihe von 500 000 Mark übernommes und legt,
nachdem ein Teil derselben von 100 000 MarK bereits fest begeben ist, die restlichen

400 000 Mark
unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf

1. Die Zeichnung findetDonnerstag, den 24. März 1904
während der üblichen Geschäftsstunden in Halle a. S.
bei dom Bankhause Hermann Arnhold Co., Bank-Commandi

n Hallegehen BanKverein von Kuliscoh, Kaempf Co.
BankKhause H. F. Lehmann und
HBankhause Reinhold Steckner

statt. Früherer Schluss der Zeichnung bleibt vorbehalten.
2. Der Zeichnungspreis ist auf 100 auzüglich der Stöckzinsen vom 1. April d. Js. bis zum

Tage der Abnahme festgesetzt.
3. Dio Zateilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstello überlassen ist, wird nach

Sehluss der Zeichnung so bald wie möglich erfolgen. Den Stempel der Zuteilungeschlussnote

trägt der Zeichner. [45104. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 2. bis 30. April d. Js. zu erfolgen.
Halle a. S., im März 1904.

Reinhold Steckner.
Einige jüng. eleg.

Reitpferde,
firm geritten u. ſicher eingefahren,
f. mittleres u. ſchwerſtes Gewicht
ſtehen zum Verkauf (4642
Reitbahn Barfüßerſtraße 16.

Zweiſnhr. veig
Fohlen,

raſſerein, braune
Stute, ſehr preisw.

e zu verkaufen.Halle a. S., Gaſth. z. Weintraube.
m Feruſpr. 2370.

vEin Pony
mit Geſchirr und Wagen wird
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
T. o. 366 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 14602

40 Stück fette
halbengliſche

Jährlinge
verkauft [4664

R. Thenerjahr, Erdeborn.
Huchtſchweine, e

rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Echlotheim in Thür. abzugeben.

Zweie X. Airedalo Terrier,

raſſerein, mit Stammbaum, L Jahr
alt, ſind billig zu verkaufen
46099) Kleine Ulrichſtr. 29.

Kornhausgenossensohaft Halle a. Pfancdibriefe
eingetragene Genofſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder auf Mittwoch,

den 30. März 1904, vormittags 11 1

der Deutschen Hypothekenbank in VWeiningen,

ihr nach dem großen im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Sisungsſaals des Landwirtſchaftskammer- Gebäudes Halle a. S. gorio IX, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 7004, ewpfehlen
zu einer

anßerordentlichen GeneralVerſammlung
ergebenſt einzuladen,

Halle a. S., den 21. März 1904. [4659
Sornhanegenoſenſchaft Sate g. Spar- und Vorschuss-Bank.

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

O, Handt. H. Schweinsberg-R. Torn. A. Schurig-

wir als gute Kapitalanlago und geben dieselben spesenfrei ab.
Die am I. April a. e. Fülligen Coupong werden

bereits jetnt an unserer Kasse eingelöst. (4709
Beauftragte Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Prahl. Vuas.
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalſe),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalf), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Ernst Haassengier Co.
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader, Bankgeschäft, Halle a. S.,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (3430 empfohlen ihre Dienste für alle bankgeschüftl, Transaktionen,

u. a. für (4579Saatgerfte Saathartoffeln. J An u. Verkauf v. DFekten-- Diskontierung
rn c v to aate 3,50 m. J guter Weehsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Durchſeh. der Hopfen u. Gerſien Krüger 48 Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.
aus ſtellung 1903, Anbaugediet
Sachſen-Anhbalt, 9,37 2. (4605
Freigut Schermcke d. Oſchersleben.

Futterrübenſamen
mit und ohne Lieferung der Steck
linge, Radies, Erbſen, Bohnen
2c. in Anbau zu vergeben durch

Friedr. Sehlole,
42 Qucrdlinburg.

m Hypotheken- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Eypothexen zu blligsten Sitren,

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Fürſt Bismarck 3,00
ad Stat. Freydurg a. U. gibt ab
U. Albrecht. Müncheroda.

(4662)

Breals.
t lten, paſſend fü ür ſolvent d eouc h Zuckerrübenſamen- e Abnehmer offert.

teht preiswert zum Verkauf unter 8. h. 3668 an4709 Georgſtraße 13. 4683) chluß FRudoff Neeee, Halle a. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 139.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






